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nachträgliche

Zur Uriegslage.
Lieb' Vaterland magst ruhig sei«.

Was unsere gediegenen Heerführer und 
ihre herrlichen Truppen im Westen wie im 
Osten in diesen Tagen Großes und Gewaltiges 
leisten, vermehrt stetig die Ruhmesblätter die
ses Krieges und der deutschen Geschichte um 
ein Beträchtliches. Bor Verdun bat der An
griffssteg bei Avoeourt, der uns inzwischen 
noch weitere feindliche Gräben außerhalb des 
Waldgebietes und bisher im ganzen 58 Offi
ziere und 2914 Mann an Gefangenen eingetra
gen hat. im Westen eine neue Flankierung, 
eine zweite Werflügelrmg des französischen 
Frontabschnittes Malancourt—Bethincourt 
zur Folge gehabt. Im  Osten war er bereits 
durch die in fester deutscher Hand befindliche, 
überragende Höhe „Toter Mann" flankiert. 
Ferner ist eine schwere Gefährdung der oft- 
Westlichen Eisenbahnstreck« Verdun—Tler- 
mont—Lhalons, die für die Heranführung 
französischer Verstärkungen von der größten 
Bedeutung i s t , eingetreten; in der geringen 
Entfernung von 7—8 Kilometer kann diese 
Bahnlinie von unserer Artillerie aufs wirk
samste bestrichen und unter Feuer gehalten 
werden. Vor allem ist der dreiseitig verengte 
Baum vor und um Verdun in seiner Eigen- 
skhuft «Hz Aufmarsch- und Entwicklungsgcbiet 
Di^dgrum noch mehr verengt worden, ein 
oMmmer Übelstand für die feindlichen Dertei- 

deren Beweglichkeit durch die 459 000 
Mann, die nach und nach zu ihrer Unter
stützung herangeholt worden sind. in Anbe
tracht ihrer chronischen Schlappen von Tag zu 
Tag seit Beginn unserer Angriffsbewegung, 
also seit dem 21. Februar, in wachsendem 
Maße beeinträchtigt wird. Außerdem setzt 
Unsere Artillerie, nicht am wenigsten unsere 
schwer«, die Niederkämpfumg der feindlichen 
Batterien und die Niederlage sturmreif zu 
"rächender Feld- und Festungswerke Verduns 
Mit ungeschwächter Heftigkeit fort. und unsere 
Unvergleichlichen Flieger, an ihrer Spitze 
Ämmelmann und Boelke, Freiherr von Alt
haus, Leffers und Partschau, hören nicht auf, 
hie feindlichen Linien, Bahnen und Sammel
punkte zu beunruhigen und zu beschießen. Ihr 
Wirkungskreis erstreckt sich von den Vogesen 
hts zur Nordsee, bis über die Nordsee, wo sie 
bekanntlich am 19. März an der englischen Ost
küste Dover, Deal und Ramsgate angegriffen 
haben. Am Tage des Frühlingsanfangs sind 
Weitere drei, seit Sonntag im ganzen 12 feind- 
ktche Flugzeuge niedergeholt worden.

Verlustreich und fruchtlos blieben hingegen 
Htsher immer noch die gegnerischen Hemmungs
und Entlastungsangriffe im Westen wie im 
Osten. Wieder ist am 21. März ein Versuch 
uer Franzosen, ihre am 13. Februar bei Ober
s t  in den Vogesen verloren gegangenen 
Stellungen wiederzuerlangen, mißlungen, wäh
rend am 18. März deutscherseits im Abschnitte 
von Badonviller die Gräben bei Thiaville zu
rückerobert werden konnten. Sonst war am 
21. März an der Westfront nichts von französi
schen oder gar englischen Gegenfchachzügen zu 
spüren. Umso hartnäckiger und bundcstreucr 
zeigten sich die Nüssen, indem sie von der Ost
see bis zur Wilaja ihre Entlastungsoffensive 
gegen die Heeresgruppe Hindenburq wieder
holten. Zu den ursprünglichen Brennpunkten 
und neben Fri-drichstadt und Iakobstadt noch 
zahlreiche andere getreten, an denen sie Tag 
Und Nacht ihre wütenden Sturmangriffs er
neuerten. Selbst für russische Massenangrisfe 
waren ihre Verluste ganz außerordentlich 
schwer, schwerer sicherlich als einst in den Kar
pathen. überall wiesen unsere tapferen Trup
pen, die selbst durchweg nur geringe Verluste 
hatten, den Feind g l a t t  zurück und nahmen 
MN bei Gegenstößen 1206 Gefangene ab. An

B e r l i n  den 23. März. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  23. März. 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Der Erfolg beim Walde von Avecourt wurde durch Inbesitz

nahme der französischen Stützpunkte auf dem Höhenrücken südwest
lich von Haucourt BerMlstWAßL. Es WMdM etwa 450 G e f a n 
g e n e  eingebracht. — Lm übrigen hat das Gesamtbild keine Ver
änderung erfahren.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Ih re  Angrifsstätigkeit verlegten die Russen auf die gestrigen 

Abend- und aus die Nachtstunden. Mehrfach brachen sie mit 
starken Kräften gegen unsere Stellungen am Brückenkopf von 
Iakobstadt, beiderseits der Bahn Mitau-Jakobstadt, viermal 
gegen unsere Linie Nördlich von Widsy vor. Wahrend sie auf 
der Front nordwestlich von PostaVy, wo die Zahl der eingebrach
ten Gefangenen auf 14 Offiziere, 889 Mann gestiegen ist, wohl 
infolge der übermäßig blutigen GerluM  von größeren Angriffs- 
versuchen Abstand nahmen, stürmten sie wiederholt mit neuer Ge
walt Zwischen Narocz- und Wiszmew-See an. Der hohe Einsatz an 
Menschen und Munition hat auch in diesem Angriff und in mehr
fachen EinzelunLernehmungen an anderer Stelle den Aussen nicht 
den kleinsten Vorteil gegenüber der unerschütterlichen deutsche« 
Verteidigung bringen können.

Ba l ka n . K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

Malancourt mrd — -----  ^
schweren französischen Verluste, besonders an Toten, 
suchen „M atin" und andere Negierungsorgane hin? 
wegzugleiten. Das dank den Beziehungen Zum 
Kriegsminister besonders genau über die jüngsten 
französischen Verluste und über die gedrückte Slin>

vor Verdun für die Deutschen nichts Zu wollen st?» 
und darum lieber heute als morgen dem furcht- 
baren Blutvergießen durch eine schone Gebärde ein

—  französische 
Verdun-Verteidigung als einwandfrei hinzustellen 
und die deutschen ^Ergebnisse herabzusetzen. Bet 
Würdigung der.heutigen Ioffre-Note billigt die 
Fachkritik, daß gestern nutzlose Versuchs unter
blieben, den Deutschen das schor; für artilleristische

wähnt gebliebenen gestrigen Zielpunkte der deut
schen Geschütze.

DElisther Vsnch-t.
Der anrtliche englische Bericht vom 22. März 

lautet: I n  der vergangenen Ncrcht baben wir 
einen kleinen Ctrei^ug gegen feindliche Graben 
bei Manqüissart unternommen. Am frühen Morgen 
griff der Feind einen Posten an der Somme an, 
aus dem er wieder vertrieben wurde. Ein Offizier 
wurde gefangen genommen, zwei Mann getötet.

Amn deutschen. Luftangriff auf die englische Oftküste. 
Die ,^im es" meldet, an der Verfolgung der

Oberste Heeresleitung.
keiner Stelle gelang es dem Gegner, irgend
welchen Erfolg zu erringen. Während auf 
dem linken Flügel der Ostfront diese siegreichen 
Abwehrkämpfe tobten, blieb es auf dem rech
ten bei Vrtilleriszweikämpfen. Aber General 
Pflanzer-Baltin hat ihren Verteidigern, dem 
Obersten Plank und seinen Kaiferdragonern, 
für heldenmütige Verteidigung und ehren
vollen Rückzug hohes Lob aussprechen können.

So gechts vorwärts auf Verdun. und stst 
und treu die Wacht in West und Ost- 

Lieb' Vaterland, magst ruhig sein! **

*

Die Kampfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Kriegsbericht vom 
^   ̂ c?- Belgien wurde

die in unsere
Linien l-̂ r. — esinghe einge
drungen war, durch einen Gegenangriff sogleich 
wieder vertrieben. In  den Argonnen war die Ar
tillerie an den Südländern des Walves von 
Cheppu in Tätigkeit. Westlich der M aas erneuer
ten die Deutschen im Laufe der Nacht vergebene 
Male ihre Anariffsversuche Legen dre H-roni Avo- 
eourt—Malancourt, wo die Beschießung mrt Oe- 
schössen schweren Kalibers ununterbrochen andauert. 
Die Angriffe wurden unterstützt durch Schleudern 
brennender Flüssigkeiten, die von Soldaten- 
abteilungen, welche Spezialapparate trugen, ge
worfen wurden. Trotz der durch unser Feuer er
littenen schweren Verluste konnte der T^nd stch 
RLch einem KaMPfe Mann gegM M«nn des Ms-- 
Mrchen LcAes des von uns besetzen Waldes von 
Malancourt bemächtigen» der den Namen Wald 
von Avocourt trägt. Alle Anstrengungen der 
Feinde, aus dem Walde hervorzubrechen mch- 
glückten. An den anderen Abschnitts des Kampf 
aebietes von Verdun verlief die Nacht ruhrg.

Amtlicher Bericht von Drensiag Abend: I n  den 
Drgonnen Handgranatenkampf bei Haute The- 
N^ALee. Unsere Artillerie richtete vernickch^des 
Fe^sr cmf derchHe Wecke an der Gtratze von BiMRe 
le Tl-ateau nach Vinarville. Auf dem linken Ufer 

! der M sas ging in der Gärend von Malancourt die 
! Beschießung des Dorfes Genes und der Hshs 8d4 
weiter. Ünsere Artillerie antwortete darauf mit

der größten Energie. Der Feind unternahm im 
Lame des Tages keinen weiteren Versuch. Aeit- 
wei^ unterbrochenes Bombardements an einigen 
GtZRen der Front östlich der M aas und in der 
Woeure. Irr Lothringen feuerte unsere Artillerie 
auf deutsche Werke nördlich und östlich Embermenil. 
Im  Ober-Elsaß nahm unsere Artillerie feindliche 
Truppen unter Feuer, die aus Niederlarg südöstlich 
von Sept hervorbrachen. Am Tage schoß einer 
unserer Flieger ein deutsches Flugzeug ab, das 
brennend in der Gegend von Douaumont abstürzte. 
An der Nacht Zum 31. März beschossen unsere Flieger 
die Bahnhöfe von Dun an der M aas und von 
Audun le Roman, sowie Biwaks in der Gegend 
von Vigneulles.

VelZischer Bericht: An der Front der belgischen 
Armee herrschte Nutze, nur die Artillerie entwickelte 
einige Tätigkeit in der Gegend von Dixmuiden 
und Pervyje.

Weitere Äußerungen 
der französischen M ttitärlrM k.

W er Bern wird gemeldet: Zwar hallen die 
täglichen SLimmungsberichLe der „Agence Havas", 
welche die amtlichen Kriegsberichte begleiten, von 
Eiegesfreude und völligem Vertrauen rn die gänz
liche Niederwerfung der Deutschen vor Verdun 
wider, doch spricht aus den Militärkritiken der 
Blätter ein ganz anderes Gefühl, nämlich eine 
Ziemliche Nervosität gegenüber den dunklen Plänen 
der deutschen Heeresleitung. Teils fordern die 
Blätter auf, nicht zu sehr auf ein Einstellen des 
Vorstoßes zu vertrauen — wie „Temps", der es an
gesichts der deutschen Zähigkeit für weiser Mit, nicht 
an ein Anhalten der deutschen Offensive zu glauben 
—, teils ergehen sich die Kritiker in zahllosen 
Fragen nach dem Zweck des Wechsels zwischen Ruhe 
und neuen Angriffen. Wollen sie uns Wingen, 
unsere zu zeigen, oder uns durch bDLnoige
Beunruhigung ermüden? fragt Oberst T. km 
„Journal . Im  „Petit Journal" stellt ein ano
nymer Militärkritiker fest, daß die Teilangriffe 
zurzeit eine neue Einleitung bedeuteten, um weitere 
große Stürme vorzubereiten. Infolge des ständigen 
Wtüstens meint der Kritiker, daß es nichts Er
staunliches wäre, wenn die Deutschen anderswo

Die schweren französischen Verluste.
Wer Genf wird dem „VerL. Lsk.-Nnz." gemeldet: 

Das W. französische Armeekorps, dem gestern der

Lgenommen.
Englische OsWersverlAfie.

Die neueste englische Verlustliste enthalt dre 
Namen von 146 Offizieren, darunter 90 von dem 
mesopotamischeu Kriegsschauplätze.

vom valkan-NriegsschaWkrtz.
Das italienische Hilfskorps 

aus dem ALÜz«§e von Balsna.
N»ch einer ftmkentelegraphischen Meldmm 8 «  

Ägence Havas"' aus Athen an den „TenipF' er
suchte der Abgeordnete Spironrilios am L0. März 
w der grrechischsn Kammer die Regierung um Aut- 
klärunFLn über den Vormarsch der rtalientschcn 
T ru p ^n  gegen Teveleni. SkulLdis erklärte, datz 
laut Erklärungen des italienischen Gesandten in 
Nthsn das rtalisnische Heer von Valona bis 
m^echriche Nordgrenzc nicht Lberschrsitsn würde. 
Epirns also kerne Gefahr laufe.

» »»

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Das türkische Hauptquartter teilt vorn 
22. März mit: Auf den verschiedenen Fronten ist 
keine Operation von Bedeutung erfolgt

Porttische TageSschau.
Wer die Errichtung einer NeichÄsAerdANM, 

stelle
teilt W. T.-B. mit: Um für die nrinderbemtk 
telte Bevölkerung die bei längerer Dauer des 
Krieges notwendige Bekleidung, in erster Li
nie das erforderliche Unterzeug zu angemchs. 
nen Preisen zur Verfügung zu haben, ist eins 
Reichsstells für bürgerliche Kleidung (Reichs- 
bekleidunMelle) eingerichtet worden. Zum 
Vorsitzer der Stelle ist der königlich saMischa 
Geheime Rat Oberbürgermeister a. D Dp, 
Jng. B e u t l e r  Lchellt. Der Reichsbeklei- 
dnngsstelle liegt die Vorbereitung der zu tresi» 
^nden Maßnahmen, da« Bewirtschaftung der 

Verteilung und die Sorge für 
Dr?atz,-offe üb. Die Stelle wird zunächst i «  

Heeresverwaltutkg fest« 
zustellen haben, was von den beschlagnahmte« 
Textrlwaren für die bürgerliche Bevölkerung 
freigegeben und der  ̂Reichsbekleidungsstells 
überlassen werden kann? Hiernach wird- zu 
prüfen sein, was weiter an NMtoffen, HaL»-

- - ' i .



und Fertigwaren im Reich zu greifen und
welche Ersatzstoffe zu beschaffen sein werden. 
Äqrrebsn ist der Bedarf zu ermitteln. Nach 
Feststellung des V orrats des Zuwachses und 
des Bedarfs wird es Aufgabe der Reichsstelle 
sein, den Verteilungsschlüssel zu finden. I n 
zwischen wird über die Form der Vorrats
sicherung und Verteilung Entschließung zu tief, 
fen sein. Zur Begutachtung aller Fragen wird 
der Reichsstells ein engerer Beirat von Sach
verständigen beigegsbsn werden.
Lügen über Deutschland irr jder russische« Presse.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt unter diesem Titel: I n  Kopenhagen 
sitzen russische Berichterstatter, die für ein paar 
Kopeken die größten Schauermärchen über 
Deutschland verbreiten. Je  schrecklicher die 
Sache ist, desto mehr gefällt sie dem russischen 
Publikum, da« seit einiger Zeit im ungewissen 
darüber ist, ob nicht Rußland als erstes Opfer 
dem „Erschöpfungskrieg" erliegen wird. Hier 
eine dieser Stilblüten aus der „Wetschernife 
Wremja" vom 3. März: „Aus Kopenhagen 
berichtet „Politicus": Ein neutraler Reisender, 
der bis jetzt germanophil war, berichtet über 
die Lage in Deutschland: Die «Bevölkerung er
hält kein Fleisch mehr, und ißt alles, was ihr 
unterkommt, am häufigsten eine merkwürdige 
Briilhe aus Kaffee. Alls Kreise der Bevölke
rung sind völlig demoralisiert. I n  den besten 
Hotels in Berlin ist es fast unmöglich. Essen zu 
bekommen. Das allerfeinste und dabei äußerst 
magere Gericht im Restaurant kostet 6 Mark. 
Der große Sieg bei Verdun wurde im Volk als 
neue Lüge bezeichnet. Niemand, hängt mehr 
Fahnen aus. Alles sorgt nur um Nahrung für 
den nächsten Tag, damit der Hungertod hinaus
geschoben wird. Stündlich sagen die Deut
schen, nähert sich uns der Schrecken eines völli
gen Zusammenbruchs." Wie es dagegen in 
Rußland selbst aussteht, davon legen die Be
richte der russischen Zeitungen ein nicht mitzzu- 
verstehendes Zeugnis ab. I n  Petersburg 
herrscht eine Fleischkrise, die man nickt anders 
beseitigen zu können glaubt, als durch Abkom
mandierung von Fleischkäufern nach der Mon
golei! Auf dem Kongreß des Kriegsindustrie- 
komitees in Petersburg spielt die Frage der 
Versorgung mit Lebensmitteln ein» bedenk
liche Rolle. Der Viehstand dos russischen Rei
ches, die Saatbaufläche geht zurück. Professor 
Petrowsky verlangte sofortige statistische Auf
nahme der Vorräte. I n  Baku und Kiew fin
den Lebensmittelunruhen statt. — Offenbar 
will man also, indem man Falschmeldungen 
über die Lage in Deutschland verbreitet, die 
Aufmerksamkeit von den eigenen Zuständen 
ablenken.
Über die gestrigen Steuerdebattett im Reichs

tage
sagt der „Lokalanz.", daß man sich im allge
meinen streng an die Dache gehalten habe, so- 
datz mit einer schnellen Erledigung der ganzen 
Erörterung gerechnet werden darf. — Die 
„Germania" meint, nach Entfernung .des 
Steins des Anstoßes konnte sich die Sitzung 
recht sachlich und nüchtern vollziehen. — Das 
„Borl. Tagebl." unterstreicht die energische Er
klärung des Schatzsekretärs, daß die verbünde
ten Regierungen der Ansicht seien, außer der 
Kriegsgewinnsteuer könne eine weitere direkte 
Reichssteuer nicht in Frage kommen. — Zur 
Vertagung der U-Bootsverhandlung heißt es 
in der „Kreuzzeitung". die Zustimmung der 
Konservitiven zur vorläufigen Ausschaltung 
der U-Bootsfrage sei nicht etwa als ein Ver
zicht aufzufassen, sondern bedeute nur. daß die 
Frage im Ausschuß einer umso eingehenderen 
und gründlicheren Prüfung unterzogen werden 
solle.
Der Vatikan und die Vermahnung an Kardinal 

Mercier.
„Osservatore Romano" erklärt, daß er zwar 

die Stefanid-epesche aus Zürich, die den Brief 
des deutschen Eeneralgouverneurs in Brüssel, 
von Bissing, an Kardinal Mercier enthält, zur 
Information veröffentliche, fügt aber bei: Wir 
besitzen nicht die unentbehrlichen Aufschlüsse 
über die vorgefallenen Tatsachen, um uns über 
dieses schwerwiegende Dokument auszusprechen, 
und machen deshalb in dieser Angelegenheit 
unsere Vorbehalte. W ir empfehlen unseren 
Lesern, ihr Urteil über die Sache nicht über
stürzen zu wollen. — Dem ,Merl. Lokalanz." 
wird über Lugano gemeldet: Das Schreiben 
des Generals von Bissing an den Kardinal 
Mercier wird besonders wegen des Tones in 
den römischen Kirchenkreisen als unerhört be
urteilt. Wie verlautet, versucht der Papst 
auch eine weitere Verschärfung des Konflikts 
zu verhindern.

Verleitung österreichisch-ungarischer Gefangener 
zum Vaterlandsverrat.

„Carriere della Sera" meldet aus Rom: 
Gestern reisten zweihundert serbische Offiziere 
über Paris und London nach Rußland ab, um 
dort mehrere tausend österreichisch-ungarische 
Gefangene serbischer Rasse zum gemeinsamen 
Kampfe mit dem russischen Heer gegen Öfter 
rsich-llnsarn militärisch auszubilden.

- Salandra und Sonnino komme« «ach Paris.
' .„Petit Puristen" erfährt aus Rom: Mi
nisterpräsident Salandra und der Minister des 
Äußern Sonnino werden am Sonnabend nach 
Paris abreisen und dort am Sonntag Abend 
eintreffen. Sie werden am folgenden Sonn
abend nach Rom zurückkehren.

Die deutsche Erklärung 
in der „Tubantia"-Angelegenh«i!t.

„Het Nieuws van den Dag" berichten: Das 
Ministerium des Auswärtigen hat mitgeteilt, 
daß der deutsche Gesandte im Namen seiner 
Regierung am 19. März folgende Erklärung 
abgegeben Habs: Sobald die kaiserliche Regie
rung von dem Untergang« der „Tubantia" 
Bericht erhalten hat, ist eine gründliche Unter
suchung eingeleitet worden. Alle irgendwie 
in Betracht kommenden deutschen Unterseeboote 
sind in ihre Stationen zurückgekehrt und die 
Untersuchung ist beendet. Die Feststellungen 
haben ergeben, daß bei der Torpcdierung der 
„Tubantia" kein deutsches Unterseeboot oder 
Torpedoboot in Frag« kommen kann. Sowohl 
an der Unglücksstelle selbst, wie auch n der 
Nähe derselben haben sich keine deutschen 
Schiffe befunden. — Aus Rotterdam wird ge
meldet: Der Vergungsdampfer „Wodan", der 
eine Untersuchung wegen des Unterganges der 
„Tubantia" anstellen sollte, ist unverrichteter 
Dinge nach dem Niemven Waterweg zurückge
kehrt.

Einstellung der holländischen Handelk. 
schiffahrt.

Der Kreleiltsverrin in Rotterdam beschloß 
d n  „Voss. Ztg." zufolge Dienstag Abend, vor
läufig nicht anzumustern. Auch der Verein der 
Kapitäne und Steuerleute von Handelsschiffen 
beschloß, nicht auszufahren, bis befriedigende 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen seien. Dem- 
zufolge blieben vorläufig alle holländischen 
Handelsschiffe liegen. — Wie die Amsterdamer 
Blätter erfahren, beabsichtigt man in Schiff
fahrtskreisen, die Schiffe der verschiedenen 
großen Gesellschaften zusammen in Konvoi 
jähren zu lassen. Die Schiffe, die von einem 
kräftigen Schleppdampfer, der mit drahtloser 
Telegraphie ausgerüstet ist, begleitet werden, 
sollen die Überfahrt von Holland während des 
Tages machen-

Kronprinz Alexander von Serbien
nahm am Mittwoch i n P a r i s a n  einem ihm 
zu Ehren gegebenen Mahl im Elches teil, zu 
dem neben den Regierungsmitgliedern auch 
die Vertreter der alliierten Staaten erschienen 
waren. In  seiner Rede hob Präsident Poin- 
cars hervor, daß mit Hilfe der neugebildeten 
serbischen Armee die serbischen Gebiete befreit 
und die Unabhängigkeit und Souveränität 
Serbiens wieder hergestellt würden. Kron
prinz Alexander sprach für diese Zusage seinen 
Dank aus.

Aus Portugal.
Der Londoner „Times" wird aus Lissabon 

gemeldet: Heute wurden drei Regierungsbe
schlüsse verlautbart. Durch den ersten wird der 
Kriegsminister ermächtigt, alle Jahrgänge, 
die er für die militärische Vorbereitung not
wendig erachtet, aufzurufen. Durch den zwei
ten werden alle Männer zwischen 19 und 43 
Jahren, die früher für untauglich erklärt 
wurden, zu einer nochmaligen Musterung auf
gerufen. Drittens wurde die Pensionierung 
aller Offiziere, welche die Altersgrenze nicht 
erreicht haben, aufgehoben. — Die Kammer 
hat einen Gesetzentwurf angenommen, der 
einige verfassungsmäßige Garantien für die 
Dauer dos Krieges aufhebt.

Das Berfahre« gegen den frühere« russisch«, 
Kriegsminister.

Die Petersburger Telegraphenagentur mel
det: Der ehemalige Kriegsminister. Reichsrats
mitglied Suchomlinow, ist durch einen kaiser
lichen Erlaß seiner Funktion als Neichsrats- 
mitglied enthoben worden.

Der Vierverband 
und die groszserbischen Ansprüche.

Der „Pester Lloyd" veröffentlicht eine 
Denkschrift von Pasitsch über die großserbischen 
Ansprüche, welche Pasitsch nach dem Rückzug der 
österreichisch-ungarischen Truppen dem Entente, 
mächten überreicht hat. Er fordert darin 
außer Bosnien und der Herzsgowina große 
Teile von Südungarn, Kroatien, Krain, 
Jstrien mit Trieft, Dalmatien und Albanien 
mit Durazzo. In  London und Paris wurde die 
Denkschrift ungünstig aufgenommen. In  Pe
tersburg erregte sie entschiedenes Mißfallen. 
Ssasonow äußerte, die Serben leiden an

Me rumänische MMste? des Innern schw« 
erkrankt.

Die international« TelsgrapHenagentur 
meldet aus B u k a r e s t :  Der rumänische Mi
nister des Innern erlitt gestern in seiner Woh
nung einen schweren Ohnmachtsanfall. Der 
«behandelnde Arzt stellte das Vorhandensein 
einer ernsten Krankheit, deren Heilung länger« 
Zeit in Anspruch nehmen wird, f«st.

Lieferung rumänische« Getreides.
Am 21. März ist in Bukarest Mischen der 

Zentraleinkaufs-Gesellschaft in Berlin, der 
Kriegsgetreide-Verkehrsanstalt in Wien und 
der Kriegoprodukten-Aktiens^ellschaft in Pest 
einerseits und der rumänische« Aentralaur- 
fuhr-Kommisston für Getreide und Hülsen- 
früchte andererseitv ein Vertrag über die Lie
ferung weiterer, sehr erheblicher Gstrsidemsn- 
gen aus Rumänien an die Zentralmächt« 
unterzeichnet worden. Die genannte Organi
sation der Mitteldrächts kaust durch diesen 
Vertrag 1V9V89 Wage» Mais, sowie den 
gesamten, nach Berücksichtigung des inländi
schen rumänischen Verbrauches noch für die 
Ausfuhr zur Verfügung stehenden Vorrat an 
Weizen, Gerste und Hülftnfrüchte«. »ins« Ver
rat, der «uf etwa L4S ß»8 Wagen geschätzt wird. 
Nunmehr ist eine Verständigung angebahnt, 
um auch die Lieferung von Erzeugnissen der 
Mittelmächte in Rumänien zu fördern.

De» m»«« ReSLo, der UmvsosttSt Aast,.
Räch Meldung aus Bukarest ist Professor 

Eantacuzino zum Rektor der Universität 
Jassy für drei Jahr« «mannt rvorido.

Der Sofioter Spismrgrprszeß.
Im  Spionageprozetz kmntragte dem „Lo- 

kalanz." zufolge der Etaatsanwalt Makro» die 
Todsostraf« für Selenozsrov, Siliano«, P«ld- 
ki« und Eaharov. Für die anderen beiden 
Angeklagten wurde lebenslänglicher Kerker 
bsanttagt.
Dös mm srikanifchsn Dpsoattons« st, Moziko.

W. T.-B. meldet aus Newyork: Das uner
wartet schnelle Vorrücken der amerikanischen 
Txpsditionstruppen in Mexiko bei der Verfol
gung Mllas hat die Frage, ob die amerikanische 
Regierung die Erlaubnis zur Benutzung der 
mexikanischen Eisenbahnen für den Verpfle
gungsnachschub der amerikanischen Truppen er
hält, zum hervorstechendsten Zug« der Lage i» 
Mexiko gemacht. Amerikanische Kenner des 
Landes, in welches die amerikanischen Truppen 
jetzt eindringen, versichern, es sei eine gebiete
rische Notwendigkeit, daß die Eisenbahnen den 
Amerikanern für ihren Nachschub zur Verfü
gung ständen. Carranza aber hat auf das 
amerikanische Ersuchen wegen Benutzung der 
Eisenbahnen mit der Bitte um vollständigere 
Auskunft darüber geantwortet, welches denn 
die genauen Wünsche des amerikanischen 
Kriegsamtes seien; diese Ankunft soll erteilt 
werden. „Washington Dispatch" meint, daß 
eine Weigerung Carranzas auf das Ersuchen 
der Vereinigten Staaten die Operationen der 
amerikanischen Truppen erschweren würde, 
während eine Gewährung von einem erheb
lichen Teil des mexikanischen Volk«« stark 
mißverstanden und durch Carranzas Feind« 
au,-genutzt werden würde. — Reuters Büro 
meldet aus Eolumbus: Infolge des Bersagens 
dsr drahtlossn T«l«graphie, und da die Mili- 
tärtelegraphen-Leitungen an 28 Stellen durch
schnitten wurden, ist die Verständigung mit 
den amerikanischen Truppen, die Villa Verfol
gs«, ««möglich. Zwei Äroplane des nach 
Mexiko gesandten Flugzeuggeschwaders sind 
nicht in Casagrande angekommen. — Jnfolg« 
dsr Meldungen über eine Tätigkeit revolutio
närer Bands« bei Tampico erhielten das ame
rikanische Schlachtschiff „Kentucky" und das 
amerikanische Kanonenboot „Wheeling" den 
Befehl, dorthin abzugehen. — Die „Times" 
meldet aus Washington vom 2V. März: Man 
ist nicht sonderlich optimistisch wegen der mexi
kanischen Dinge. — „Newyork World" meint, 
die Lage verursache Sorge. Die nächsten zwei 
Wochen gelten als »echt herrlich. Monn Villa 
nicht gefangen wird und General Pershing 
tiefer ins Innere vordringen muß, so wächst 
die Gefahr, daß Villa bei dem mexikanischen 
Volk Unterstützung findet. Es ist auch nicht 
ausgeschlossen, daß Villa und Tarranza sich 
gegen die Amerikaner vereinigen.

Parlamentarischer.
E in  G r o ß k r a f t w e r k  bei  Hannover .  

I m H a u s h a l t a u s s c h i i ß  d e s A b g e o r d -  
n e t e n h a u s es gab der M i n i st e r f ü r  ö f» 
s e n t l i c h e Ar b e i t e n i n  seinem und im Namen 

-  ... . ^  des FinanzminMers folgende Erklärung ab: Die
Größenwahn. I n  statten, wahrn die Denk-  ̂Staatsregierung verfolgt den Plan, in der Nähe 
schrift bloß auf Umwegen gelangte, beantwor- »g,, Hannover ein Großkraftwerk zu errichte». Sie 
tete man sie mit Ausweisungsmaßrsgeln gegen will damit zwei Zwecke erreichen, l. den in seinem 
serbische Agenten und Propagandisten. Die Absatzgebiet bedrohten D e i s t e r b e r g b a u  durch 
Vertrauensleute, die Pasitsch zur Verbreitung Verwendung der Deisterkohle !m Kraftwerke zu 
der großserbischen Idee in die Ententestaaten stütze«. 2. die n ö t i g e e l e k t r i , ch e E n e rg i e
gesandt hatte, berichteten, die serbischen An- S»r Bersugung zn haben, um die beabncht.gte

«,.s, Verbindung des von den Saatllchen Oberweser, 
wrnch ^ t t^ n  kernen AnN^wg s ^ § 52» ^ ^  au- versorgten SebleLv mit dem vom
!and erklärte rhren Aufenthalt m Rußland für staatlichen Kraftwerk bei Dsrverden aus versorg- 
höchst unerwünscht, was die MrUtiminung zwr- ren Gebiet m wirtschaftlicher Weise durchzurühren 

! schon Petersburg und N M  verschärfte. ; und damit «tn ge s c h l os s e ne s  s t aa t l i ches

sg e b i e t  qirer durch das 
WagtsgeWxt von  B r e m e n  b i s  Aa u g v Mh  
kchaß«,. Da die Verhaudlmrge» w-goy BeMKmä 
des für das Großkraftwerk erforderlichen Absatzes 
noch nicht abgeschlossen sind, kann eine GesetzeÄ 
vorläge wegen Anforderung der Mittel zurzeit 
noch »jM gemacht werden. Es wird aber nicht 
ausgeschlossen sein, daß schon vor dem nächsten 
Zusammentreten des Landtages in beschränktem 
Umfang Ausgaben für das Kraftwerk gemacht 
werden müssen, auch muß die Staatsregierung 
Gewißheit haben, daß ihr Vorgehen die gr ünd» 
s ä t z l i c h e Zu s t i mmu n g  des  L a n d t a g e y  
besitzt. Sofern Einwendungen nicht erhoben wer
den, wird deshalb die Staatsregierung in Erwar
tung nachträglicher Zustimmung des Landtages 
die für den demnächDgen Ausbau des Großkwft? 
Werkes bei Hannover erforderlichen unausichiev» 
lichen Maßnahmen treffen und dabei auch prüfen, 
ob und inwieweit etwa die Fernleitung des Krei
ses Neustadt von Dörvyrden nach Hannover, die 
nach den dastehenden Plänen ein Teil der Derö 
bindunasleitung der staatlichen Werke werden soll, 
zweckmäßig schon vor Inbetriebnahme des Kraft
werkes auf den Staat übernommen werden kann. 
Der Ausschuß hat für dieses Jahr, voraussichtlich 
für die zweite Hälfte des Mai, den Besuch 
de r  o k k u p i e r t e n  G e b i e t e  von  Ru s 
s i s c h - Po l e n  in Aussicht genommen.

»!!, >, Will« !
Ausland.

Wie», 22. März. Der Kaiser hat dem 
qußerord«ntlichen und bevollmächtigten Bot
schafter Grafen Nikolaus Lzecsen aus Anlaß 
der von ihm erbetenen Übernahme in dett 
Ruhestand in allerhöchster Anerkennung seiner 
auf verantwortungsvollen Posten mit voller 
Hingabe und in «probier Treue geleisteten 
aumzeichneten Dienste die Brillanten zum 
Eroßkreuze des Leopoldordens verliehen. Graf 
Szecsen war bei Kriegsausbruch der Botschaf
ter der Monarchie in Paris.

Äonstantinopel, 22. März. Dsr deutsche 
Botschafter Graf Metternich hat am Dienstag 
dem Sultan in einer Privataudienz die Jnsig- 
nien des großherzoglich sächsischen Hausorden 
vom Weißen Falken überreicht.

Prouinzialnqchriclueu.
« GchLusee» 22. März. (Eine männliche Kindes- 

leiche) wurde beim Umgraben des Bodens am 
Stall auf dem Grundstücke des im Heeresdienste 
stehenden Ansiedlers Schulz in H e i n r i c h s b e r g  
gefunden. Eine Frauensperson, die sich vor kurzer 
Zeit auf dem Grundstück aufgehalten Hut, wurde 
unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet.

e Vrresen» 22. März. (Auf die vierte Kriegs
anleihe) wurden bei den hiesigen Zeichnungsstellen 
von 700 Einzelpersonen und Körperschaften 
2 050 000 Mark gezeichnet, wovon allein auf die 
KreLssparkasie 504 Zeichner mit 1600 000 Mark 
entfallen.

Schwetz, 22. März. (Auf die vierte Kriegs-- 
anleihe) sind bei der Kreisbank des Kreises Schvietz 
2 Millionen 850 000 Mark gezeichnet worden. Der 
«ätzte Teil dieser Zeichnungen ist von sogenanntes 
kleinen Zeichnern gezahlt worden. Es sind weit 
mehr Zeichnungen gegenüber der dritten Kriegs
anleihe. Die Zeichnungen betrugen bei der ersten 
Kriegsanlethe zirka 450 000 Mark, bei der zweiten 
Zirka 1250 000 Mark, bei der dritten zirka 2 200 000 
Mark. Bei der letzten Kriegsanleihe ist zu berück
sichtigen, daß die Feldzeichnungen hierin noch nicht 
enthalten sind. Das Resultat ist als ein außer
ordentlich günstiges zu bezeichnen.

« Freystadt, 22. März. (Vieß»srkt. — H M - 
nung zur Kriegsanlethe.) Der geWge MehmüM 
war sehr schlecht beschickt. Für wenige Milchkuh^ 
wurden hohe Preise von 6—800 Mark gezahlt 
Schlachtvieh war garnicht aufgetrieben. Auch aus 
dem Pferdemarkt war wenig und durchweg schlech
tes Material. Infolge der hohen PrM e rvardtz 
wenig gehandelt. Zur vierten Krirgsanleihe sind 
hier 325 000 Mark gezeichnet worden. Zur dritten 
Anleihe waren nur 245 000 Mark. Größere Beträge 
waren gezeichnet bei dem Spar- und Darlehns- 
kassenverrin 110 900 Mark (73 900), dein, KvLit- 
verein 74 100 Mark (90 000), bei der Nebenstelle 
der Rosenberger Kreissparkasse 107 000 Mark 
(70100). Außerdem find noch viele direkte Zeich
nungen.

Tapimr, 2L. MS«z. (Todesfall.) Der konser
vative Landtagsabgeordnete für Königsberg II» 
Amtsrat Schrewe aus Kleinhof bei Tapiau, ist 
heute Nacht im Alter von 71 Jahren gestorben.

g Gnesrn, 22. März. (Verschiedenes.) An der 
Zeichnung der vierten Kriegsanleihe ist das h ieW  
Gymnasium mit über 100 000 Mark beteiligt. Dw 
Volksschule in Eharlottenhof hat 2400 Mark ge
zeichnet. Die Zeichnung von der Stadtsparkaffe 
beläust sich rund auf 1 *,4 Millionen Mark. I n  der 
Änsiedlunasg-meinde Kirschdorf haben die Schul; 
Ander und die Gemeindemitgneder 40 000 Mars 
gezeichnet. — Aus dem gestrigen Schweinemarkt 
wurden 279 Ferkel, 17 Läuferschweme und 8 
Schlachtschweine aufgetrieben; der Markt wurde 
Lei hohen Preisen geräumt. — Sieben Söhne ich 
Felde stehen hat der Ansiedler Menge in Wltkowo; 
dieselben wurden teilweise befördert und teilweise 
mir dem eisernen Kreuz ausgezeichnet.

n Prrdewitz, 22. März. (Tödlich verunglückt) 
ist in Komornik der Knecht Krzyskowiak, der beim 
Holzaufladen durch den Absturz eines Baum
stammes schwer verletzt wurde.

r'aliN niicltt'itlitkn.
Zur Grtimeruug. 24. März 1915. Beschlagnahm-

der indischen Weizenvorräte durch England. 1905 
s Jules Verne, bekannter Romanschriftsteller. 
1882 f  Henry Longfellow, bekannter amerikanischer 
Dichter. 1871 Übergabe der Festung Bitsch an bis 
Deutschen. 1861 * Dr. Richard Weißkirchner,
Bürgermeister von Wien. 1860 Abtretung von 
Savoyen und Nizza an Frankreich. 1854 * Admiral 
von Müller, Chef des deutschen Marinekaöinetts. 
1S51 * General von Scholtz, der Eroberer von 
Krodiw. 1846 * GeneraifelDmaSchall Kar! von 
Bülorv. 1844 s Berte! Thorbaldfen» berühmter 
dänischer Bildhauer. 1814 Entschluß der Verbün
deten nHt der Hauvtarmee gegen P aris  zu ziehen 
1794 ErteLurra Volerrs.



Thorn, N . März 1916.
^ S l ö h r i o e s  M i l i t ä r - J u b i l ä u m . )  

Ll der Infanterie v o n  N o s e n b e r g -  
z s z y n s k i  in Blankenburg a. M. feiert amfeiert 

M ilitär-

aus Posen (4. Garde- 
Georg B a r m  aus

Genera!
G r u c z s z y n s k i  in Blankenburg 
Heutigen Donnerstag sein bOjahriges 
Jubiläum. Er war Ende der achtziger Jahr« TLef 
des Generalstabes des 17. Armeekorps in Danzig. 
kpäter war er Gouverneur von T h o r n  und bis 
zu seinem Übertritt in den Ruhestand im Jahre 
1906 Gouverneur von Ulm.

— (Aus  d e m F e l d «  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Kreisschulinspektor, Leut
nant d. R. Dr. Oskar B l e e k  aus Bereut (Jnf.- 
Negt. 1öS); Buchdruckereibesitzer, Unteroffizier d. R. 
Paul B o e h l k e  aus Bereut; Musketier August 
N o e s k e ,  zweiter gefallener Sohn des Arbeiters 
Karl Noeske in Zastrorv; Fahnenjunker Fritz 
S t u r s b e r g  (Ul. 10), einziger Sobn des Majo- 
Latsdefitzers Paul Stursberg in Janmroo (Posen); 
Leutnant d. R. Fritz L o r e n  
Regt. z. F.); Leutnant d.
Posen (Gren. 6).

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus
gezeichnet: Vizeferdwebel und Korpsführer Rudolf 
Uhl i ch  (Jnf 141); Hoboist, Unteroffizier D a h s e  
(Ins. 141); Gefreiter Artur L ich t aus Klein 
Kommorsk, Kreis Schwetz; Prinmner, Kriegsfreiw. 
Unteroffizier Alfred R a t t e y  (Feldart. 81), Sohn 
des königl. Lokomotivführers Wilhelm Rattev in 
Thorn; Kriegsfreiw.. Unteroffizier Helmut Lutz 
aus Schwanenland tFeldart. 81); Kaufmann, Ge
freiter Richard S c h i m k a t  aus Belgard (Landw.- 
Jm . 61); Musketier Karl S c h r ö d e r  (Ins. 178), 
Sohn des Zimmerpoliers Hermann Schröder in 
Dirschau; Ersatzreservist Wilhelm G r ü n s t  aus 
Johanneshos, Kreis Stolp (Landw.-Jnf. 61); 
Musketier Bruno E rn s t  (Jnf. 61), Sohn des 
Heizers Friedrich Ernst in Danzig.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irch e .) 
Der seitherige Pfarrer in Lebehnke, Diözese Deutsch 
Krone, Theodor Ballte, ist zum Pfarrer an der 
Kirche in Stendfitz, Diözese Karthaus, berufen und 
bestätigt worden.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Dem städtischen 
Steuersekretar a. D. Johannes Drederichsen, der am 
1. Januar 1916 in wm Ruhestand getreten ist, ist 
der Kronenorden 4. Klasse allerhöchst verliehen un 
gestern von Herrn Oberbürgermeister Dr. Hasse 
überreicht worden.

— ( Di e  R o t e  K r e u z m e d a i l l e  d r i t t e r  
Kl a s s e )  ist verliehen worden dem AmtssekretLr 
Wilhelm Marwitz in Podaorz, Landkreis Thorn. 
und der Frau Hauptmann Ellen Eonrad in Adlig 
Neumübl» Kr-eis Graudenz.

— ( P a t e n t s c h a u . )  Zusammengestellt vom
Patentbüro Johannes Koch. Berlin NO. 18, Gr. 
Frankfurter Straße b9. Martha Blaestng, geb. 
Werner, Gr. Zappeln, Post Schwetz. Westprruhen: 
Sicherheit- - Druckknopf. Gebrauchsmuster. A. 
Fitting. Tuche!: Papiergeldbündelhalter. Ge
brauchsmuster. Dr. Bruno Stange, Thorn, Schul- 
straße 7: Vorrichtuna zum Abwerfen von Bombin. 
Erteiltes Patent. B. Ehlebowski, Thorn. Breite- 
ftraße 1: Notenblatt mit Vorrichtung zum leichten 
Wenden. Gebrauchsmuster.

— ( I n  d e r  4S. S i t z u n g  d e s  B e z i r k s 
e i s e n b a h n r a t s  B r o m b e r g )  am 22. März

über Ausnahmetarife . , , ^
ermäßigungen und sonstige Verkehrsmatznaymen, 
die aus Anlaß des Krieges eingeführt worden sind.
Bei Beratung der Anträge der Tagesordnung wurde 
ein Antrag der Herren Stadtrat Eichelbaum in 
Jnsterburg und Generallandschaftsrat, Major a. D. 
von Schulzen in Gradtken auf Verlängerung der 
Giltigkeitsoauer des Kriegsausnahmetarifes 2r um 
ein Fahr nach erfolgten, Friedensschluß mit 20 von 
29 Stimmen angenommen. Von der Abstimmung 
über einen Antrag des Herrn Kaufmanns Fried- 
Under in Posen auf Wetterführung des Zuges 565 
Posen—S i t t e n  bis Wongrorvitz wurde im Hin- 

^ a u f  dre entgegenkommende Stellungnahme der 
A rtreter der königlichen Eisenbahndirettion abge- Posse Varkettütz Nr. 10 
N ^ e .N u s  gleichem G r u n d e s  Herr Fabrikbesitzer Felden-Holzlechner
^.°^sch in Allenstein seine Antrage aus Erhöhung gemacht. Svnnabend 
ber Fahrgeschwindigkeit der Züge S442 und 8446 
strecke Rudczanny—Sensburg) und der Züge 8511 
und 851k sowie 6502 und 8504 (Strecke Allenstein—
Johannisburg) zurück.
7 r U n t e r w e i c h s e l g a u )  des Kreises
I Nordosten der deutschen Turnerschast beschloß in 
der m D a n z r a  abgehattenen G a u t u r n r a t s -  
s l t z u n a .  von Abhaltung eines Gauturntages in 
diesem Jahre Abstand zu nehmen. Die seit Aus- 
bruch des Krieges durch Eintritt der Turnleiter 
Md Vorturner in das Heer zumteil unterbundene 
Tätigkeit soll in allen Vereinen wieder neu belebt 
werden, indem in erster Reihe wieder die Gau- 
vorturnerstunden aufgenommen werden und ein 
Wetturnen für Jugendliche veranstaltet werden 
soll. Das Vermögen des Gaues b e tra f  1683 Mark.
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Jen FelöpoWezug
aus „Die Presse* bitten wir, für dar 
nächste Vierteljahr bezw. für den Monat 
April ISIS jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Bestellung kann aus die 
regelmäßig« Weiterlieserung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden.

Bestellungen nehmen die Feldpost» 
alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, 
Thorn, Katharlnenstr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, elnschl. der Umschlagrgebühr 
für die Feldpost, beträgt

vierteljährlich 3.70 DU., 
Monatlich 1.2» Mt.

U nsers F o rtsc h ritts  westlich A v o co u rt.
Die Erstürmung der französischen S tellun- Der im Generalstabsbericht 

ge« bei Avocourt, von der der S rnrralstavshs- 
richt meldete, läGt erkenne«, datz unsere An« 
griffslust immer noch dieselbe ist. D iesm al 
waren «s tapfere Bayern und WLrttemberger, 
deren energisches Vordringen es ermöglichte, 
daß die neu« Stsklung m it der bereits östlich 
erreichten HSHenstellung „Toter M ann" und 
Gehölz von CumiHre die gleiche Höhe erhielt.

e rw A n ts
beginnt nSM tch von Avocourt. u m n tttrS a r  
südlich Wonfaucou, und z tM  sich bi» auf et« 
Kilometer Entfernung von Avocourt heran. 
Seine Südspitze liegt drei Kilometer von Avo
court entfernt, und ss ist daher wohl möglich, 
datz der Ostrand und der N ordrand das W ald- 
kampfplatzes sich ebenfalls in  deutschen Händen 
befinden. ,

— ( Di e  W e r b e t ä t i g k e i t  d e r  h i e s i g e n
e v a n g e l i s c h e n  L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l 
t e n  f ü r  d i e  v i e r t e  K r i e g s a n l e l he) rn 
der Umgebung Thorns hatte das erfreuliche Ergeb
nis, da« auf Anregung und durch Vermittelung 
der Schüler S2 4SV Mark ' '  '
gezeichnet wurden.
uch am 19. V. Mts. -----  ̂ -
Werbetätigkeit unterrichtsfrei gegeben war. Der 
Erfolg wäre voraussichtlich bei weitem großer ge
wesen, wenn nicht von anderen Seiten allerorten 
schon rege geworben gewesen wäre. Von de» 
Schülern selbst, einschließlich der ltbungsschüler, 
wurden insgesamt 8809 Mark gezeichnet.

— (Besuch K r a n k e r  u n d  V e r w u n d e 
t e r  i m S o l o a t e n b r i i n . )  Das Rote KrruL 
Soldatenfürsorge, schreibt uns: Gestern. Mittwoch 
Nachmittcw von 3 V» bis 6 Uhr waren zum ersten 
mal 150 Kranke und Verwundete aus unsern hiesi
gen Lazaretten im Soldatenheim. Sie wurden 
mit Kasse, Kuchen und Zigarren bewirtet, verschie
dene Verträge, Deklamationen und Lieber zur 
Laute sorgten für Unterhaltung. Es ist beabsichtigt, 
daß von letzt an j e d e n  M i t t w o c h  100 bis 150 
Genesende aus unsern Lazaretten ein paar gemüt
liche Stunden im Soldatenheim verleben. Hoffent
lich findet diese Einrichtung überall Beifall, nicht 
nur bei den Herrrn Ärzten und de» Kranken. E s 
würde mit großer Freude begrüßt werden, wenn 
die immer gebefreudigen Thorner besonders für 
die M i t t w o c h - N a c h m i t t a g e  dem Soldaten
heim L i e b e s g a b e n  für die Bewirtung der 
Kranken zukommen ließen. Am Soldatenheim 
wird jetzt auch der Garten zum angenehmen 
Aufenthalt für unsere Feldgrauen zurecht gemacht, 
sodaß zu hoffen ist. daß in der warmen Jahreszeit 
der Besuch des Heims ebenso gut wie im Winter 
sein wird. ^ ^  „

— ( T h o r n e r  S t a b t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Auf die heutige Erstaufführung der 
-----------  -  10" als Ehrenabeird für

wirk nochmals aufmerk- 
..... gemacht. Sonnavenv wird ch ermäßigten 
Preisen ..Heimat" wiederbolt mit Frl Eva Guhne 
vom Stadttheater Bromberg als Gast. Sonntag 
Nachmittag wird zu ermäßigten Preisen zum S und 
letzten male ..Immer festt druft gegeben, abends 
zum 2. male ..Parkettsitz Nr. 10 .

— l T b o r n e r  B i e h ma r k t . )  Auf dem heutigen 
DlehmarN waren: Schlacht,chw-In, - .  Läufer A -  da- Stück 
so-lvo Mark Ferkel 6l - da» Paar 48-80 Mark.

— ( De r  P o l t z e i b e r t c h t )  verzeichnet heute

^(E  e f u*n d e ») wurden eine Herrenuhr, ein 
Bund kleine Schlüssel, eine Schülermütze, ein 
deiner Geldbetrag und ein Kinderwagen.

Av» dem Landkreise Thor«, 23, März. (Vieh
seuche.) Die Räude ist bei einem Pferd« des Eigen
tümers Heinrich Tonnn in Kunkelmühle aus- 
gebrochen.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstellr bei Frau Stadtrat Laengner, 

Thorn-MoSer, Lindenstraße: Für das Rote Kreuz: 
Eühnegeld, übermittelt durch Herr« Echiersmann»

M annigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  Z w ö l f j ä h r i g e n . )  

Der  12 J a h re  alte Knabe R. ,  der wegen verschie
dener Bersehlungen in den nächsten T agen  in einer 
Fürsorgeanstalt untergebracht w erden sollte, hat 
sich in der W ohnung seiner E ltern  in der S edan - 
straße in W e i ß e  n s e e  bei B erlin  erhängt. AIs 
m an den K naben auffand, w a r der T od bereits 
eingetreten.

(Z w e i L  eI ch e n), eine männliche und eine 
weibliche sind im Ederfluß bei F r a n k e  n b e r g  
(Hessen), zusammengeschnürt gelandet. Em Uhr- 
deckel trug den Namen „Trus, Bergneukirchen." 

(S  chi s s s z u s a m m e n st o ß.) Die Amster- 
— ( K r i e g s a « l e i h e . )  Auf die 4  Krisas« damer „Tijd" berichtet aus L o n d o n ,  daß der 

anleibc find in T h o r n  insgesamt 7 018 000 Märk n o r w e g t s c h e  D a m p f e r  „ E g e r o "  infolge 
gezeichnet. Auf die ersten drei Krieasanleihen ! eines Zusammenstoßes mit einem anderen Vamp- 
waren gezeichnet rund 2,4 Millionen bezw. 7,3 Mil- fer g e s u n k e n  ist, wobei 7 M ann der Besatzuug 
lwnen und^ 11 Millionen Mark. Es ist also aus umkamen.
die vierte Anleihe ebensoviel
N»
In  der 
1 850 000

eit«, aber nur «4 Prozent ̂ d e r^ r itte n 'U e ih « . 
städtischen Sparkasse haben 12 000 Person
) Mark aesieicknet' an Lorke»«-

net wie auf die

en

(Fe>,  e r s b r u n s t  in e i n e r  a m e r i k a n i -  
schen S t a d t . )  Au- Pari» (Texas) wird von 
Mittwoch gemeldet: Dreißig Geschäftshäuser und 

niedergebrannt. Der Schaden 
Mei und drei Millionen Dollar, 

ers ist unbekannt.

S t-iv  v!ch d «  M«,«»«»-

veutscher Reichstag.
Am Vundesratstisch: Kelsferich, Kraetke.
Präsident Dr. K a e m p s  eröffnet die Sitzung 

um 11 Uhr W
Dr« Lesang des 

lagen «keb f-rtgesttzt.
Abg. S t r e j e m a n n  (natl.): Abgeordneter

Spähn hatte Recht, wenn er gestern darauf hinwies, 
wr? bedeutend günstiger unsere gegenwärtige 
Kriogslage !L Gegenüber dem M a»  vorige« 
AaLres. ws Osterretch-Ungar« ' -  "
stellung gegen Rußland hatte,
Montenegro niedergeworfen, die Dardanellen sind 
frei und mit Stolz blicken wir auf die Erfolge vor 
Berdun und die Kämpfe im Osten (Bravo I). Die 
Nachricht vom Rücktritt des Großadmirals von 
Trrpitz hat im Volke eine tiefe Bewegung hervor 
gerufen, umso mehr. als er die Flotte und den 
Willen zm Vergeltung verkörperte. Das Ergebnis 
unserer diesjährigen Wirtschaftspolitik ist dankbar 
N> buche«. Die Reichsausgaben dürfen nicht durch 
Anleihe gedeckt werden und daher ist auch der 
Kaofmannsstand- bereit, weitere Lasten, die sich 
nicht umgehen lassen, auf sich zu nehmen. Wir sind 
hei früheren Steuervorlaaen zu kleinlich vorge
gangen und nicht zum Mindeste« yus dies«» Grun
de macht die tiukstv« Steuerpolitik eine« Mglichen 
Cmdruck (Zuruf bri den Eozialdemokrarei: 
Scheu vor direkten Steuern!) Bei alle« Parts-en 
ist gesündigt wcrdcn. Der Tabak ist glimpf
lich davongekommen 
dürfe« aber steuerll.l 
werden. An den 
städtische Bevölkerung sich bald gewöhnen, andrrs 
die Landbevölkerung. Die kleinen Beträge müssen 
fiel bleiben. Große Bedenken haben wir gegen die 
Postabgaben und die Erhöhung der Telephon
gebühren. Auch bei der Kriegsgewinnstruer ist 
eine Änderung der Sätze zu erwägen. Die 
Helfferich'schen Steuervorlagen sichern ein soziales 
Äquivalent, indem sie eine« Ausgleich zwischen 
direkten und indirekten Steuern zu schaff:» ver
suchen. Notwendig ist eine Vereinheitlichung des 
deutschen Eisenbahnwesens. Gegrn einen noch
maligen WehrsteuerLeitrag haben wir Bedenken, 
dagegen hoffen wir, bei einer etwaigen Erhöhung 
der Reichs-Erbschastssteuer auf direkte Abkomme« 
such bei den früheren Gegner« Verständnis zu 
finden.

Letzte Nachrichten.
M»Se««ngMck r« O berM «S«r-

G e u L h e n  O.-S., 23. M ärz. A m iich «ttrd 
gemeldet: Auf der Prsußengrul»« bai Miechowitz 
h a t Abend k Uhr auf der . M-tev-
S s h k  »GSdfttd« eine noch E  cmsse.
klärte Explosion stattgefunden. Durch ein terl- 
weises Zubruch-sehe« der Strecke find 20 M ann 
v«m«glLSL W -h -r  ist «  L-lu«SS«. »»» d«»
BeeuuzKcktan 11 M « m  tot M u«
Herausschaffung der übrige« S M an»  wird 
fortgesetzt gearbeitet. E s ist leider nicht an« 
pinchMe». daS diese v M an»  «och * «  SÄ e« 
sei« werde«. Die so«ftM n 8euben»a«te« find 
nur wenig in Mitleidenschaft gezogen, infolge
dessen hat der B etrieb keine größere S törung  
erfahren. B isher wurde auf da» bestimmtest» 
festgestellt, daß das «ru tenung lS S  nicht durch 
e»ss Schlagwetter-Explosion hervorgerufen 
wurde. Die Ursache muß ein« andere fein.

Weiter» Ehrung des Grafs« Dohna.
M ü n c h e n .  23. M ärz. Die Korrespondenz 

Hoffmau« meldet: Der König von B ayer» Hat 
dem Korvettenkapitän^ Burggrafen. Grafen zu 
Dohna-Schlodidn, Kommandant e i« r- H ilf», 
krouzer^ das Ritterkreuz des M M S E a g -  
Zosef-Ordens verliehen.

Italienischer Kriegsbericht.
N  o m ,2 3 . M ärz. Im  amtlich«« G M W  

heißt es: I n  der Nacht zum 21. M ärz wurden 
kl«i».e Überfälle des Feinde» auf unsere Stel« 
lungon im Daonctale, im E restatal und im  
Flitfcher Becken zurückgeschlagen. I n  der Ge
gend von Tolmein wnrde «in feindlicher A b
griff angehalten. Gestern dnuests« die A O 
tillerisKimpfe a»  des Kuqe« H « « t  tvch» ha»
schlechchte« B e  t t e «  -  ^

Französischer Kriegsderlchi.  ̂
P a r i s .  23. M ärz. Der amtliche B e r iD  

p s «  Mittwoch Nachmittag meldet u. West
lich der M aas  sehr lebhafte Eeschvtzkämpfs ins 
der Gegend von M alancourt. Esues «nd Höhe 
Zgi, besonders heftig am Hügel von Haucourt- 
Lstlich der M aas heftiges Gefchützfsnrx iv dsr 
Hegend von B auz und Dam lsup.

Im  Bericht vom Mittwoch Abend heißt es 
A, a.: Nördlich von der Aisme befchosfen w ir dsn 
NbschM von Tille au B ois. I n  den Argonus» 
konzentrisches Fetter auf des deutschen Bertesi? 
digungsanlaMU nördlich von Four de P a ris , 
sowie bei F illes M ort. Westlich der M aas 
Ächtete« die Deutsche« «ehrers Angriffs gegen 
unfees F ront zwischen der Spitze bei Avocourt 
uud dem Dorf« M alancourt. Alle Versuchs 
des Feindes, aus dem Walde von Avocourt her, 
vorzubrechrm, wurden abgeschlagen. Der Feluh 
konnte aus tzs« S e i« «  M stS  von H-W.WW!« 
Fuß fassen.

Entdeckte Werfchwörnng in  Thing.
P e t e r s i u r g ,  23. Mär«. Die P E c h  

buroer Telegraphsnagontur meldet aus Arumtst 
(E P ina Provinz Tin-Tfchang): E ine Anzahk 
von Offizieren in der Provir-z von Pu-K hay 
h a tt ,  ei« Komplott gefchmiodsL. da» darauf 
hstrzielts. den Gene«lls-rrverne«r von Urumtsk 
umzubringen «n>d die Anabhängigkrit de« 
P ro rtn z  Siu-Tschang zu proklamieren. Der 
B oavernenr entdeckt« das Komplott «nd W  
die «schchwikee snchauptes. 4 ^

F e rra ra  gegen C arranza.
E  » l  « m b  « s . 2L. M ärz. R eut«m eldu«K  

M «  vs«  verläßlicher Seite  berichtet wird, haj 
General F e rra ra , d«r bis vor kurzem M ilitär»  
gsuverneur in Chihuahüa war, grgen Car» 
«m za E r hat m it AS« M ann i«
W efi^hkhuah«« M u a s ts»  B M as den K a M  
aAfgenommeir.

GerUner Börse.

ErdA sandeu regere Umsähe zv onziehesden Kursen statt. Luch 
Bochrnver und einige oberschlksischs Papiere waren gefragt» 
Derrtfche Anleihen bewegten sich auf gestrigem Nwean. Ettva^ 
mehr J»teresie bestand für Z prozenLige Reichsanlethe. Echtf- 
fahrtsaktisn M  und unverändert, nur Hansa waren leicht gs- 
bessert.

Äotttrurmder Devisen-Km ê on Mlesg.
«uszahstmHe«:

Newnark <1 AkÄ. r̂  ̂
säand (106 F l.) 
anem srl (10L1 ArrmeH 

Gchweden (1S9 Lronsn)
Rsrweacu (!0st K̂ snech 
Hehweiz (1SS 
Hfterreich-Nugern (10S 
Rumänien (106 Aei)
Bulgarien (K P Lena)

A m s t e r d a m , --v im- 
Lsndon 11.2L. Paris S S .S 7 ^

A m s t « r d a m .  22. M örz. RLböl t»?» kS. Leinöl loko 
S I'/,. r>« Lprü sa'I„ per M al Stt ^ —  S a n -
to-.Ä affe- ruhig, »er MSrz 6Z' «. P-c M »i s«-U.__________

aus Berlin 4t,7A.

Berliner Viehmarkt,
S iiiM ch er  8ch„chl°!-h...arkt. Ä n lic h «  D i ^ U - i -

B-rkaus stand«»: 407 Rinder, d'anmter SS Bulle» 
79 N - i o  2öV «»>>', I N S  Äälber. 12!ö  Schase, 
Schweine. _____

leu,
584

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

«) Doppekender feinster Aiast, . 
Z  feinste M M  Ovollinast-Mast)

») -erm ge Saugkälber 
Schaf«:

^  GtaAmastschafe:

Schlacht
gewicht

Mastlämmsr N- jünger Masih«n-im-! 
ch W «  AMauui^I. „ennZ-re MasP  ̂

W l« r r  lind gut genährte M , «  
iöthase . . . . . . . . . .

v) mätzig genährte Hamm el und Sm aie
(M erzschate)......................................

» . Weidemajischaser

: :
S  ey w r t »f e :

s) FettschweiNL über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vaNsleischige d. seineren Rassen u. deren

Krmzttttgeu von 240— 300 Pjd.

ch fEkt^sRasteRu.d^ei;
Lreuzungei: von 200—240 Psd. 
Lebendgewicht

ä) vMsteiscyige Sschveine van 160—260
B M d  Lebsndgcrmcht...................

«) flWk-rLe Schw ans unter 16S Psd. 
Lkdrsidgewicht ............................

t) S a u e n . . . . . . . . . .

8-284

L -M  M - W

Marktverrarrf: Rinder schnell abgesetzt. Kälberhandel fetzr 
ledhoit. Schafe bis aus wenige Stück ausverkauft Schweine.

Barsmeterstand:  7S6,S mm.
L , , s e r s t a n d  d e r  W e i c h , « , ,  2.74 Meter. 
L u l t t e m p  e r a t u r :  ^  z GwL E-Om»
We t t e r :  trocken. W i n d : Norden
^  höchste Temperatvr:--- ° Grad Leisuir, Niedrigst« -j- L Grad Teifius.

W e t t e r a n i a g e .
Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Witterung für Freitag den 24. März 
Kühl, wolrig, Nachtjrost, zeüweii« Schnee.

! Kirchliche Nachrichten.
Freitag de» 21. Mär, 181«.

^ Rriegspassio»



Den Heldentod für König und Vaterland 
starb im ______

W l  ü .  W W .  M l v k l .
zuletzt Kommandeur des Landwehr-Fußart.» 

Vatls. Nr. 21.
Das Andenken des Verewigten, der noch 

bis vor kurzem dem diesseitigen Bataillon an
gehört hat, wird von uns in hohen Ehren ge
halten werden.

M l G L L l ,
M a jo r und Kommandeur des Ersatzbataillons FutzarLMsrie- 

Regiments N r. 11.

'8  Die Geburt eines munteren D

z Knabe«
,  ,-tz-n m L»rx»rete voxrlod,

Staatsanwalt LvKi'loll,
z. Z t. als Vertreter des Ersten Staarsanwalts in Thorn.

Danzig - Langf uhr  den 23. März 1916.

W M M

Am 8. 3. traf das Los, in treuester Pflicht
erfüllung während heftigen Artilleriekampfes 
den Heldentod zu sterben unseren lieben M it
kämpfer, den Richtkanonier des zweiten Geschützes

M  A M .
Kriegsfreiwilligen und Gefreiten der 8. Linien- 

batterie Futzartillerie-Regiments Nr. 11.
Er war einer unserer besten. W ir werds» 

ihn nicht vergessen.

Obrr!e«tn«mt d. L. und Battertesührer.

K S L

Heute früh'entschlief sanft und unerwartet 
in Gollub unter lieber Vater, Schwiegervater, 
Grotz- und Urgroßvater, der Rentier

K Ä M M  Z » Ä
im 76. Lebensjahre.

Thom den 22. März 1916.
I n  tiefer Trauer 

im Namen der Hinterbliebenen:
krleäriod M8L.

D ie VLerdigung findet Sonnabend den 25. d. Mts.» 
nachm. 3 Uhr, in  G o l l u b  von der evangelischen Kirche 
aus statt.

D ie Beerdigung des Herrn

S Z S k K I - S L k  K S K S Z S ,

! 46 Jahre alt, findet am Freitag  
I dem 24. M ä rz  1916, nachmittags 
! 3 Uhr, von der Leichenhalle des 

altstädt. eoangl. Friedhofes aus statt.

. MMmckuachMg.
Äufgrund d e s Z S d d e S  Gesetzes 

tzsm 4. Jun i 1851 und des Reichs- 
zesetzes vom 11. Dezember 1915 wird 
P r  den gesamten Befehlsbereich des 
nellvertretenden X V I I .  Armeekorps im 
Interesse der öffentlichen Sicherheit 
verboten Broschüren, Druckschriften, 
F lugb lä tte r und Zeitungen zu ver
breiten, die unter Verletzung der ZH 6 
Und 19 des Gesetzes über die Presse 
vom 7. M ai 1874 keine Angabe 
W e r Namen und W ohnort des 
Druckers, Verlegers, Verfassers oder 
Herausgebers enthalten.

Zuwiderhandlungen werden mit Ge- 
fängnis bis zu eurem Jahre, beim 
WorÜegen mildernder Umstände mit 
H a ft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. 
Pestrast.

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm,
Marienburg, 28. Februar 1916. 

Der komm. General des stellvertr. 
X V I I .  Armeekorps.

Die Gouverneure der Festungen 
Graudenz und Thorn.

Die Kommandanten der Festungen 
Danzig, Culm, Marienburg.

N i c h M P G W

Die Diensthunden für die tm Rat Hanse 
befindlicher! städt. L inus  und Kassen sind 
vom 1. April ab werktäglich auf 

7*/-—1 Uhr vormittags und
4— 6 Uhr nachmittags,

die KasierfttimLen der KümmereßksHs  
auf 8 — 1 Uhr vormittags, 

der Sparkasse auf
5 —  1 Uhr vormittags und 
4 —5 Uhr nachmittags

festgesetzt.
Das SirrHrm rtrerurrgsam t, Zimmer 

27, I Treppe. VerLeftu rigsam l. Zrmmer 
28 und das E rrrw o ttu s r-M e td e a m l find 
auch Sonntags oon l  l — l Uhr vormittags 
für den Verkehr geöffnet 

Die stäöi. Fenisprechvennittelungsstelle 
ist werktäglich von 7̂ /e Uhr vormittags 
bis Ŝ /L Uhr abends dienstbereit.

Der Magistrat.
ÄL88S.

Dis Psarrwiese. 20 Morgen hefte N ie- 
-erungswiese. soll für das Jahr 1916 
verpachtet werden.

Angebote find an den Unterzeichneten 
schriftlich, oder Sonntag den 26. d. M ts . 
in Ottlotfchm persönlich zu richten.

GmmikWtNliii.
Pfarrer, Nrrdak.

Ueber das Verniögen deS am 23. 
November 1914 verstorbenen Referen
dars H e r b e r t  B e n j a m i n  in 
Thorn, Schulstraße 18 wohnhaft, ist 
am 22. März 1916, vormittags L 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann Meis- 
ner in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis znm

13. Wril ISIS.
Anmeldevflicltt bis zum

17. Wril ISIS.
erste Gläubigerversammlung am

18. April ISIS.
vormittags 9 Uhr,

rmd allgemeiner Prüfungstermm

1K. Mai ISIS.
vZrmrtrastS 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer Nr. 22.

Thorn den 22. März 191S
Königliches Amtsgericht.

Verlaus vsn Arbetts- 
Pferden.

Am Montag Se» 27. d. Mts.. vorm. 11 llhr.
werden durch uns

auf dem Zsppoter Rennplatz
e tw a  4 6  m e is t  v o l l j ä h r i g e  g u t  

e u t m i c k e l t e  A r b e i t s p f e r d e
zum Verkauf gestellt.

Aausberechngt sind alle Westpreußen, die unseren Kaufberechtl- 
gnngsschein besitzen oder dui ch «ine Bescheinigung ihrer Ortsbe- 
hörde nachweisen, daß sie Pferde an das M ili tä r  geliefert haben.

Die Pferde werden an den Meistbietenden gegen sofortige 
Barzahlung ohne jede Gewähr abgegeben.

Die Tiere müssen in der eigenen Wirtschaft verwandt w 
und dürfen während der Dauer der Krieges nicht weiterve 
werden.

L M Ä s M l m m  f lr  die P ros«  M m H k » ,

Ai> Sie NWMr hrr UWMÄn!
Alles, was die Bnchdruckereien in ihren Betrieben ver

brauchen, ist beträchtlich im Preise^ gestiegen. Dr« Preise fü r 
Papiere, Briefumschläge, Farben, Ole, Schriften und M etall«  
usw. sind jetzt zumeist um mehr als 50 v. H ., bis IVO und 
zumteil bis 200 v. H . höher als vor Ausüruch des Kriege» und 
teigen noch immer. Ganz erhebliche Mehraufwendungen er

wachsen den Duchdruckereien auch durch Arbeitslohnerhöhungen 
und Unterstützungen an M itarbeiter im Felde und Leren Fa
milien, sowie durch die Fortdauer der allgemeinen Betrreds- 
unkosten bei stark verminderter Beschäftigung. E s  kö nn en  
d a h e r  d i e  Drucksachen nicht  m e h r  zn den f r ü h e r e n  
P r e i s e n  g e l i e f e r t  w e r d e n .  An alle Verbraucher von 
Druckarbeiten ergeht deshalb die B itte, den Duchdruckereien die 
unvermeidlichen Lsnerungs-Ausschläge zu bewilligen.

Leipzig. Der deutsche Buchdrucker-Verein.

Oeffentlrche

Z W i W M e i M W .

ZUUhevd den 28. Ä.M.,
d v irs it ta K S  von U h r au ,

»erde Ich A radrestrs tz- 18 nachstehende 
Gegenstände:

1 Kleiderspind, 1 Wäsche- 
spind, 1 Spiegel m it Stufe, 
1 Bettgestell m it Matratze, 
1 Schreibtisch m it S tu h l, 1 
Sopha, 1 Nachttisch m it 
M arm orplatte, Betten, Decken, 
Vasen, B ilder, kleine. Tisch
chen, Stähle, 1 Dgmensahr- 
rad und vieles andere mehr

öffeniüch meistbietend gegen gleich bare 
ZshiunK zwLKLMseifch sr,steigern.

Thor« den LZ. M ä rz  1916
N n s u S ,  Gerichtsvollzieher.

MliÄZMtrWgLN, 
V A tL e rm M iK W

kaust nlan am besten i>n Spezialgeschäft Lei
L .  S t r s s s d u r K s r »

Thorn, Drückerijtraße n .

Morgen auf dem Wochenmarkte:

stistz ßerW chsrlZ Zfüsttm,
Ausgewogen Piund t ML.

Kiste, ea. 2 Pfund, 1.40 M ark,
M e . ca. 4 Pstmd. 2.50 Mark,
A H e. ea. 30 Piund. 2S M ark.

I  M S c R  M »  l  » l .
S s M iim  U W iN ge ii.
Dtzd. 1.L0. '.so. 1,80. 2.46 M k..

M U lh e Z itrö M ,
Dtzd. LO Pfg. Ut 1 Mark.

k c k k Z W M M T  W . 8 S W ,
Cmmerstratze 7.

Junger Mann. lk L L '
tarig gewesen. sucht von loson Stellung, 
auf gute Zeugnissen gestützt.

Angebote unter 82. 5 5 5  an die Ge
schäftsstelle der .Presse^.________________

Fttngeres Frmrlem,
das nresteere Monate m eitlem Photo» 
graptzijchen A te jie r  tätig gewesen ist, 
sucht gleiche Stellung von sofort oder 
jpäter. G?fi. Anerbieten unter -Z . 6 S 3  
h» die Geschäfrsstelle der „Presse".

Ajeiikimiiyrllotk 

D U- Tüchtige« ' S ,

SteNumcher
für dauernd stellt sofort ein

6 . 8 o p M l- t .  Z M j l M M c h .

ZsWUergeseliell
L  M o d e r t .

Orixiuattlftsn und suLzewogen, m oester 
Qriatttär gibt preiswert ab

Ein flotter, junger

N e rM s e r
für die Kantine gesucht.

1 tüchtigen

F ß W U -B rH M ltze r.
sowie

stellt sofort ein

Schreiber.
« « M g e e ,  v^n sofsrt gesucht.

5

A r b e i t e r
svfori gesucht.

Lausbursche
gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote find v 
RL. S 6 7  an die Geschäftsstelle 
.Presse" e in z u r e ic h e n .__________

ck z« h»v»n.
Gram lschener U egesw erks»

Suche zum rs. A pril

M  M K k W M
V r  S Kinder, die Schularbeiten bei 
sichllgt und nähen kann.

r U l W M
zum sofortigen A ntritt und

für die Konsektlons-Abteilung orr-  ̂
langt

» M x  Nssülisiisk,
Inhaber: L.e^»er«,

Breitestrahe SO.

Suche für fssort

M  U W M
als Brrkauferin.

8L» L»d l«>o j

kü iur mem Gaianleriewarengeschäs

LehrnOchen
N .  W Aitslädt. M arkt SS.

Jung. MVchen,
aus anständiger Fam ilie, zu L Kind 
für nachmittags sofort gesucht.

Z u  erjragen in der Gefchästsstelle 
-Presse".

Auswarterin kann sich 
weiden.

verlangt.
Aüfworterln

Nnfwartung gesucht. Gerstrllstr. 16, p.

Z» »krülnitkn

G «t e r Z s l lM  U llle r
zu »«rkonsen. » r- Ik e -r . 1». 2.

M M t k  « M
sdrd MOttwOLk zu vrrLm -m .

Gerechtestr. 16, L Treppen.

U o w s k ' s  

U o n c k i t s r e i  u n c k  U s k k e r d s u s .
Zecken MMwscd unck freiisgr

ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Jnfanterle» 
Regiments N r. 176, unter gütiger Mitwirkung des 

Herrn Kapellmeisters H«!eeks.

1  Ä l Ä t l M g M

tM a r k e  B rsm rab o r). so gut wir neu, 
(Anschaffnusigsprels 60 M k ) für 55 Mk.. 
ck eiserr-eS, modernoS K u r-e rb e tlg e -  
K steü, fast neu, für 1S M k. verkäustlch.

Angebots unter z». 5 6 5  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse"

M W M .  U M M M ,
saft neu, zu verkaufen.

Strobandstr. ZO.

1  W g m c h r

lS e lb stipattnerd ovpelfim te ), Lat. 16., 
mit Krupp.Spezittl-Gemehrlauskrayl. gut 

. erhalten, gut schiebend, für 80 Mk. »eckst. 
' tAnschoffungskanf ca. 200 Mk.).

^ A ro w ttittflftiu te . Ä al. 12., sünfschüsfig, 
E. üeroonogend jchi tzend, fast neu, we
gen Kränklichkeit verkauf!. Preis 140 M k.

N ur schriftliche Anfragen unter HZ. 
KHG an die Geschäftsstelle der

, -krjstjcher

A r m e e s a t t e !
billig zu verlausen.

K la fters t-. 7.

M U M M
in schwer goldener Fassung zu verkaufen.

Anfragen unter V ,  5 ? I  an die Ge- 
schäitssteüe der .Presse".

l  M M l W  M I l
und 1 H etm  zu oerkansen.

 ̂ Gchuhmacherltr. 1, ? T r., r.

Gebrauchte .

M k k M l W z
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 'L'. 5 6 9  an die Ge- 
- schättssteüe der „Presse".

; » . A W l l l l l !
> zu kaufen gesucht.
 ̂ Angebste unter U7. 51^0 an die Te-
 ̂ schästsstelle der ^Prefie".

: W o h n u n g ,  "ünd M d '
» von sof. zu »erm. Baulinerirr 2

f G u t  m ö b t .  Z i m m e r
» loiort oder 1. April zu verwirken,
> Allst. M a rk , SS, 2 T r .

' G u t  ü M i e r i e s  Z i m m e r  ° Q .
 ̂ Echuhmocherstr. 1, 2 2 r.. r.. Ecke Bachestc.

W l .  Z M N t t  K l !  M r W M
-u vermieten. Araderstratze 4

> G n l  m S b l .  Z i m .  L . L
Zu erfr. Wilbelmstr 7 beim Portier.

H zH ö vt. W o h n - und SchLafzrmmer 
mit Balkon vour 1. 4. zu verrn. 

Zu  ertr. in d. Geschäftsst d. ^Presse"
L L ittj. m iid l. Z im m e r  j!> u e rm ie ie u .
W  Äercchteslraß- 2S. 1.

1  ü .  ^  M ö b ! .  Z i m .  Wunsch P-Ns!
> Brombergerur. LS, pt., a. bot. Gart.

W e i  M l i M M M k ,  

s s S  ö l s ü W k i i
zu vermieten

Telephon, Gas und elektr. Licht.
G ra u d e n z e rftr . 117.

M M D U l
zu verm. Graudenzerstr. 106. 1 T r . k.

AchrastteÜe zu haben.
W o. sagt die GeschSttsnelle der ^Presie^.

1 - 2  W «  L » ?
Angebote unter I» .  K 4 0  an die Ge

schäftsstelle d e r .B re tte " .

ßrikger- V e r e i a

Thor».
Zirr Beerdigung des verstorbenen

Kameraden

M M i b d  ü o N s
tritt der B  -rrin Freuag den 24. M ä rz  
Iv iS , nachmittags 2 'j ,  Uhr. am Kaiser 
WUHelm-Deulmat an.

Der Vorstand.

Donnerstag den 23. M ä rz : 
Außer AvorkNemerit. 

Threnabend F e l d en - Ho l z l ec h ne r «

parkrtttM ür. lo.
Sonnabend den 25. Marz r

Zu etmäZigteu Preisen!
Gastspiet Eoa Ä ü h n e-Bcomberg.

Ueirnat.
Sonntag den 26. März, 8 Nhrr

Zu ermählgisn Pre'^enl

Immer feste ckrukl!
Lbends 7'/. Uhr:

parkettsttL Nr. is.

werden bikltg und sauber gespannt.
Amtsgericht.

z l W M c h W
mit allem Zubehör zum 1. 4. öder später 
zu mieten gesucht. Angebots unter 8 . 5 6 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

N eritisr-E hep aac  fuchi zum i. Oktobeik

eise 2-Zi«Wch!W
n«ch der seinen. W ilhelm s-
stadt und VromvergLlvsrnadt bevorzugt.

Angebote unter z.-. 5 3 6  an die Ge- 
schä.rsileile der „Prefie". _______

2 Zimmer rmö Küche
mit Gas oder eiek-c. Ailiage, rn desterelN 
Hause' m der S tadt, vom 1. 4. oder 
später gesucht.

Angebote unter A7. 5 6 3  an die Ge- 
schästsstelle der ^Prefle".

Wohnung,
m ehrere  leere Z im m e r  m it Küche,
zürn 1. 4 gesucht.

Angebo:- unter LL. 5 6 2  an die Ge- 
schäjlsflelle d?r EPre?je".

Landwirt,
23 Jahre, mit gutem Gemüt, wünscht 
zwecks Heirat mit netter vermögender 
Dame in Briefwechsel zu treten. Iungtz 
Kriegswitwe nicht ausgeschlossen. Gesuch- 
Neller ist zurzeit garnisondienstfähig. 
Diskretion Ehrensache. Angebote unter K« 
5 S 4  an die Geschüftsuelle der .Press«'".

Die am tlräre G ew inn lirlG  
der Heilstätten. Geld - Lotteriß 

des deutschen Zentral-Komttees zur Be« 
kämpsung der Luderkutoje ist eingetrosjev 
und liegt zur Einsicht aus.

D o m k r o r v s k r ,  

töutgl. Lotterie-Einnehmer,
_____________B»ite,kratze 2._______

Täaiicher üaienörr.

ISIS «
M
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k?r. c>. Lhorn. Freitag den 2H, M r z  sylb. 84- Zahkg.

Die prelle.
(W e ite s

Stunden der Angst.
Zn den „Stunden der Angst", die Frankreich 

jetzt Nöch Herväs feuern  GsstanLniL durchlebt 
ftMcLE«', LZ. L.), M t den feindlichen Zeitungen 
me wenig beneidenswerte Aufgabe zu., nicht nur 
dem irregeleiteten eigenen Volte, sondern auch dem 
Auslande immer von neuem Sand in die Augen 
zu streuen. '

Ein Vorspiel Zu der gegenwärtigen PressemaHe 
Archen wir bei dem Kau der belgljchen und rujji- 
Wen Festungen erlebt. Schon damals wurden Ve- 
fürchtullgen für die Sicherheit der frauzosi.chen 
Ostfront laut. Wer durch energische Mittel gelang 
es bald, die aufsteigenden So.^en zu vechchsuchen.

Neutrale Korrojpondenteir wurden damals an 
der französischen Front herui'.n>gesühr1 und über
zeugten sich. üH die Verhältnisse hier ganz anders 
lagen, als in Rußland, Bezeichnend dafür ist der 
Bericht des Partzer „United Preß"-'Korresponden
ten Simms im „Daily Teleg-r^h'^ vom 14. 8. 191s 
Die französischen Offiziere erklärten ihm, ihre ein 
zige Befürchtung sei, daß die Deutschen keinen An
griff versuchten. Machten sie ihn, so sei das der 
Anfang von ihrvm Ende. Zum Beweise zeigte man 
kAn Dinge, die Lein Zivilist vorher erblickte, ohne 
sich der Gefahr auszusetzen, als Spion erschossen zu 
werden. So wurde ihm in die Geheimnisse der 
Zitadelle von Verdun vollkommener Einblick ge 
währt. Man führte ihn durch unterirdische Gänge 
die WO Fuß unter der Erde liegen, durch die 
Hanptforts und ließ ihn -alles sehen, von Provianl 
und Geschossen bis zu den Getreidemühlen, Wasser' 
werken und FunLspruchanlagen.

In  den für den Fall einer Belagerung 100 Fuß 
unter der Erde eingerichteten AmLsräumen des 
Militärgouvernenrs erklärte ihm dieser: Die
Vorsichtsmaßregeln seien nicht getroffn. weil 
Verdun tatsächlich bedroht sei, sondern nur, damit 
er und sein Stab, unbelästigt durch die groß
kalibrigen, von Zeit zu HeiL aus großer Entfer- 
stung abgefeuerten feindlichen Geschosse, arbeiten 
konnten, wie sie kürzlich die Deutschen gegen Dün- 
kirchen verwendet hatten.

Ferner führte man ihn durch die Außenforts 
und Munitionswerkstätten. Er durfte Wellenlänge 
Befestigungen der ersten Linie abwandern und er
hielt genauen Einblick in die Einrichtungen der 
rückwärtige?! Linien und Verbindungen.

Zu gleicher Zeit verhandelte die französische 
Armeesenats - Kommission eifrigst über die Mitte! 
zur Verstärkung der Erenzfestungen, die immer 
wieder von den höchsten Heerführern inspiziert 
wurden, und deren artilleristische Ausrüstung 
dauernde Vervollkommnung erfuhr. Den autorita
tiven Schlntzbericht gab der Senator und 'Refereüt 
der Armeesenatskommisswn, V^rengerf im „Mattn" 
pom 13. 8. 1915: „Das Beispiel von Antwerpen
kann nicht ins Feld geführt werden gegen die un 
geheuren Dienste, die Frankreich das unbesiegte 
Quartett Verdun, Toul, Spinal, Velfort geleistet 

Frankreich mag ruhig sein. Seine vier Ün- 
Megbaren werden es mit ihrem Küraß von Osten 
helstn"" ^  Siegesstunde, die sie mit bereiten

Gefühl drr Sicherheit kehrte zurück und 
durch die reichlich verabfolgten Veruhi- 

träumte das Volk von der versproche- 
Offensive, die das Land von dem ver- 

A!nde befreien sollte.
fährt es empor, unsanft wachge- 

d?n Kanonendonner vor Verdun, und 
steigt die Vergangenheit in der Er- 

^uf. Sofort setzt rnit Macht der 
omziose Veschwichtigungsfeldzug ein und alle 
Grunde der Phantasie und Logik müssen von 

^  Dogma von der llnver- 
letzttchkeu der ftanst)stsch-n Ostfront dienen. Spal- 
renlang werden Festigkeit und Sicherheit der 
Festung Verdun gepriesen, die als strategischer 
PunU von höchster Wichtigkeit durch alle Mittel 
Der Kunst und Natur gesichert sei. Die Schilderun
gen si^  eindrucksvoller, als sie die eigene
Überzeugung wiederspiegeln und mit den früher 
entwickelten Anschauungen in Einklang stehen.

Im Leitartikel der „Information" erklärt 
Ghavenon das befestigte Lager von Verdun für 
uneinnehmbar. „Temps" vom 23. 2. nennt es 
höhnisch einen für die Deutschen schwer zu verschlin- 
Senden Bissen. Hervs aber schreibt: (25. 2.):
"Welches Brandmal für dir ganze Nation, wenn 
^erdun fiele! Welche Freude, wolche ^ilfe für die 
^.Eschen! Nein, dieses schreckliche Unglück kann 
nicht über uns hereinbrechen!"

Die Ereignisse aber nahmen einen Lauf, der 
Unsere Gegner völlig überraschte. Vor, kurzem, noch 
Hatte man einen deutschen Angriff für unmöglich 
gehalten. Als er trotzdem kommt, wird er zuerst 
Mr völlig bedeutungslos erklärt. Da plötzlich wird 
me Panzerseste Douaumont erobert. Verdun ist 
beoroht und „man ist bereits auf alle Eventuali
täten, auf schmerzlichsten gefaßt." („New 
^ork Herald" Baris 27. 2 ) Die Gefahr rückt näher, 
baß, wenn es fallt, die enttäuschte Menge sich gsLsn 
ore verantwortlichen Fützrer wendet.
< öur Rettung gibt es für die PopierstraiMNi 
oer Entente nur noch ein? Möglichkeit: Die Wir
kung des befürchteten Falles der Festung schon im 
Woraus abzuschwächen. Die Truppen und vielleicht 
das Material hofft man zu retten, wenn dcr 
Fortsgurtel und die Festung aufgegeben werden 
muffen; jene dürfen also noch wichtig,'diese da§e§en 
Muffen wertlos sein. "

Hauptbedeutung Verduns gerade in 
^  Befestigungswerken liege, hatte allerdings noch 
am 25. 2. „Evenr,ng Standard^ betont: „Die Re- 
Wgungen sind stark aber schwerlich so mit be
nutzen und Truppen besetzt, wie in Flandern oder

V ^ a a n e .  Aber was sind Tatsachen, was 
W ^^Eignrffe gegenüber d^ Kühnheit oer vn- 
Lündrten ^ederhekoen. Mit unverfrorener Speku- 

das kurze Gedächtnis der Masse und 
blrnsen Glauben an das gedruckte Wort, 
dre Wahrheiten von gestern aus dnr Kssf 

M E t .  und so gibt am 27. 2. „H-mas" die neue 
aus: „Fort Dsumrmsnt hat nie die Ve-

Mut ist die Äußerung Roussets im
82. 2.: „Das Fort Douaumont. da.. ... ____
die Hände der Feinde gefallen war, ist durch einen 
kräftigen Gegenangriff wieder genommen worden. 
Die Stellung von Douaumont gehört zu den wich 
ttgsten und hat im Hinblick auf die Verteidigung 
von Verdun eine entscheidende Bedeutung. Ebenso 
wagt „Oeuvre" (28. 2.) schon wieder, Verdünn 
Bedeutung zu betonen: „Brrdun ist Frankreichs
Termopylae. Wenn es fällt, ist EhLlons bedroht, 
und ChLLons bedeutet die große Verbinoungestraße 
zwischen Paris und dem Osten." Ja, Jean Mors 
in „Petit Myois" (29. 2.) sieht sogar m u^erem 
Vordringen die Folgen eines teuflischen Plans 
der französischen Heeresleitung. Dre Preußen 
werden nicht nach Verdun kommen, trotzdem wir 
-ihnen alle Zugäng? freigelassen haben. Unsere 
Truppen haben sich zurückgezogen und sie ms 
Douaumont vordringen lassen, das den Eingang 
Mr Falls bildete. Haben ste die Schlinge gespürt 
oder sind sie durch einen ihrer zahlreichen Spione 
gewarnt worden? Plötzlich sind sie stehen geblieben, 
auf diese Weise der Zange entgehend, dl.e sie zu

rma,mrn lanze Dauer.
Bor de'- Macht der Tatsachen mutzte auch der fran-

L L H A ' " - ' L ^
leben Derdans und mit der Zuversicht, für die die 
Wertschätzung der Festung uns als Barometer

^D atz wir mit unserer Ansicht Wer die feindlich; 
Pressemache nicht allein stehen, mag eine neutrale 
Stimme beweisen. Eine Zeitung mit so unvrrksnn- 
bcrr französischen Sympathien wie das „Algemeen 
Aandelsblad" spricht sich ganz in gleichem Sinne 
darüber aus uad schreibt (38- 2.): „Daß man 
auch in Frankreich und England mit der Möglich
keit des Falles vsn Verdun rechnet, geht schsn 
daraus hervor, daß man beginnt, die Wichtieckrit 
der Festung herabzusetzen." Unsere Feinde selbst 
sind durch Schaden zwar nicht klug, aber vorsichtig 
seNwrd-n. Mas bei Verdun geschehen ist, kann die 
Zükrmtt auch an andren Stellen bringen und 
Niest-'cht versagen dann doch eines Tages vor der 
Nützlichkeit des Umschwungs die Langmut und der 
blind? Klaube des Volkes, das endlich statt der 
schönen « r » E r te n  Taten frtzdert. Es baut denn 
auch der «e.neral d? Sacroir nach «rarer vor und 
verkündet im ..Temps" ll. und 3. 8Z. dass es über
haupt keine festen Plätze mehr gibt. sondern nur 
noch der Verteidigung dienende, einen .reil d.r 
F-ont bildende organische Stutzpunkte,, d»e k.ine 
grökere Bedeutung besitzen, als rrgrnd ern anderer

^^«s'«8r-»« 'i^peirn untere F«nde ŝ b die Muhe 
macksn m.Een, einmal ernsthaft ö«rub,-r^nachzu
denken, welchen A ukunftserw agungen dieses L rs^
wart des erfabrenen ulten Generals uo.> ew.- 
sprunaen M. Sie würden dann 
erkennen, datz es nicht von allzugrost-i ^ri ^ n s- 
mus zeugt.

preriAscker Landtag.
Vtz§Hsrd?wteRhKNS.

§2. Sitzung som 22. März, 11 rlM- 
(Schluß.)

. ' , WT- AZlHbKA
yehatzt, die die Deutschen ihm zusän:'ZLen. Eins Vorlade der Regierung fordert 36.2 

M m be« ersten Kriegsmonaten deklaMert Millionen Mark für die Mehrkosten der HrrstrllVNg

worden und enthielt weder einen Soldaten, noch 
ein Geschütz."

Auch Munittonsdepots waren in keinem der 
Forts enthalten, wie „Harms" am «Lchsten ^Ta^e 
meldet und wir also glauben mWen. Womit 
dann allerdinKs die — nicht vorhandenen — Ge
schütze gefeuert haben, und wer sie bediente, ist 
nicht ganz klar; denn daß es geschah, beweisen Be
richte von Mitkämpfern im „Figaro" vom 2. 3., 
wo es heißt: „Ganz nahe bei uns pmerte die Ar
tillerie des Forts Douaumont unaufhörlich m die 
Boches hinein." And im „Mattn" vom 2Z. 2.: 
„Die Forts Douaumont und Damloup schollen 
und schosien, ohne aufzuhören, bis rs trotz des 
Hagels von Eisen und Blei zur unaussprechlichen 
Überraschung plötzlich hieß: „Die Boches sind im
Fort!

Den traurigen Verlust des Ansehens in der 
EntenLepreffe teilt Douaumont mit Verdun selbst, 
das in noch verstärktem Maße in der allgemeinen 
Achtung sinkt, nachtzrm sein A ll in den Bereich 0er 
Möglichkeit gerückt ist. Plötzlich ist seine Ein- 
nähme nur noch nn moralischer Erfolg; seine sieg
reiche Verteidigung hat allein politische Bedeutung 
s-New York Herald"-Paris 36. 2.). Auch „Times 
(28. L.) sieht Wer Nacht eiRe Einnehme von 
dun nur noch als geographischen, nicht strategischen 
Erfolg an.

Das ganze Manöver ist so plump und durch
sichtig. daß es selbst Franzo'en zu viel wird und 
General Verraur im „Oeuvre" (27. 2Z ausruft: 
„In dem Augenblick, wo unsere Soldaten sich mit 
wilder Energie schlagen, um unsere Fahne aus Zen 
Mauern der Woervro-ZiLadelle zu erhalten, gehört 
es sich nicht, ihnen in dir Ohren zu schreien, saZ 
das Eindringen der Feinde in diese Stadt nur be 
schränkte Bedeutung haben würde. Warum ihren 
Mut verringern, mdem man ihnen das wieder-

^  Ein vorübergehender Umschwung setzte mit dem 
Abend des 27. '2. ein. Die Volkserregung droht?, 
einen gefährlichen Charakter anzunehmen und 
General Kunibert scheint ihr als Sündrnbock zum 
Opfer gefallen zu sein. Da gab m der Kammer 
Vriand notgedrungen beruhigend? Erklärungen ab 
nach Heros' „der erste Sonnenstrahl nach vier 
Tagen beklommener Traurigkeit." Der nächste 
Heeresbericht enthielt den eigenartigen Passus, die 
Franzosen seien über die alten Stellungen bei 
Douaumont wieder hinausgekommen und erweckte 
-  ob mit oder ohne Absickst seines Verfassers, mag 
dahingestellt bleiben — die Auffassung, daß das 
Fort zurückerobert sei.

Die prompte Wirkung -Mb nicht aus, und so
fort beginnen Fort und Festung im Werte wieder 
zu steigen. Kennzeichnend f ü r n e u  erwachLen 

^  ' „Gaulois^ vom

eines Kanals vorn Rhein zur Weser sowie der Ver
besserung der Wasserstraße zwischen Oder und 
Weichsel und der Wsrths von der Mündung der 
Nstz§ bis Posen.

Uög. B r ü t t  (L.) berichtet übn die V-chand- 
lunaen dsr Kommiffisn.

ALg. L i p vm a n n-Stettin (fortschritt!. Vpt.): 
Zwischen der Vorlage und der Begründung besteht 
ein Widerspruch. Die Vorlage enthält nicht den 
HshenZsllernkanal. Die Begründung führt aber 
aus, daß Lei diesem Kanal Überschreitungen von 
4 Millionen vorgekommen waren, die durch Nicht- 
ausführung der vorgesehenen zweiten Schleusen
treppen wieder eingespart seien.

AnterstaatssekreLär C o e l s  zur  B r ü g g e n  
gibt einige Auskünfte über den Hohenzollernkanal 
und den Bau der Schleusen, Aus Ersparnis 
gründen werden Anlagen nicht weggelassen, wenn 
sich auch im Kriege solche Bauten verzögern.

NLa. v. P a p p r n h e i m  (ksns.): Ich will den 
Mantel der christlichen Liebe über diese Schwierig
keiten decken und auch die 16 Prozent Mehrkosten 
nicht zu sehr rügen. So enthusiastisch können wir 
aber nicht sein. nach diesen Erfahrungen noch mehr 
Kosten in die Kanäle hineinzustecken.

Nach Weiterer kurzer Beratung schließt die Aus
sprache. Das Gesetz wird nebst den Resolutionen in 
zweiter und dritter Lesung angenommen

Es folgte die zweite Beratung des vom Abg. 
Bu c h t r n g  (fortschr. Vpt.) und Genossen eim 
brachten Gsschnutwurfs zur Ergänzung des ( 
sttzes betreffend die E^hLbmn; von Beiträgen für 
drs gewerblichen uMr kavfmännischen ForLLildnngs- 
.chAlen.

Gesetzentwurf bestimmt, daß die Befugnis 
der Gemeinden und KsmnmnalV-<MndL zm Er- 

UritrsWn sich auch auf solche öffent- 
ttk§en ^orLbildungLschulen erstreckt, di-; nicht von 
ihnen unterhatten werden.
. Nachdem Vrrich-ersiatter Nüg. Dr. G o t t  
s ch a l k -Solingen snatl.) den Gesetzentwurf emp
fehlen hat, wurde dieser in der zweiten und sofort 
«uck in der dritten Lesung emÄSnommsn.

In  erster Beratung wurde der von dem ALg.
(natt.) und Genossen singe 

braute Gesetzentwurf über die Befreiung der 
MMEtMkinver vom Religionsunterricht aus An- 
ttKH drs Abg. V s i s l y  (natl.) okKe Debatte an 
dre um fisv-n Mitglieder zu veMttendo Anter- 
nchtskom misst an überwiesen.

Die Berichte über
Wahlprufrmgen

(ILrrhsff-Anrich, Frentzel-Veyme Md GeigalaL- 
Königsberg) wurden nach längerer Debatte von
der Tagesordnung abgesetzt.

Dem Anttage auf
VerLsMng dW Landtages vom 1. April Lis 36. Mai
wird die verfassungsmäßige Zustimmung erteilt.

Eine Anzahl von Petitionen wurde ohne De
batte erledigt.

Damit mLr die Tagesordnung erschöpft.
Der M hielt dir Ermächtigung» Tag

scheu zum Osterfest.
Schluß 2^4 Uhr.

Deutscher Reichstag.
85. Sitzung vom 22. März, 2 Uhr.

Bas Haus und die Tribünen sind stark brsstzt.
Am TMe des Bundesrates: Schatzsekretar

Kelfssrich, D r. Delörück, Lapelle, Lisco. Kraetke,
WaKnschaffe.

Die erste Lesung des Reichshaushalts in Ver
bindung mit den

KrisZssteuervorlsgen 
wurde fsttgesetzt.

Vsr Eintritt m dir Beratung teilte Präsident 
Dr. K a r m p f  mit, daß einer Verständigung nur 
den BerrrauMZmänneen der Fraktionen nach dre 
UittMftLLsLidEsgs vorläufig ausscheiden und daß 
die einZeh-Lnde Beratung in den Sitzungen des 
HaushanLausschusses stattfinden solle.  ̂  ̂ .

Dagegen legte ALg. Dr. Li ebknecht  (Soz.) 
Widerspruch ein. Seine Ausführungen wrchen in
dessen Lald öHn der Sache ab und verursachten rm 
Havsr lebhafte Unruhe, in der der Rest der Worte

^ ^ E r^ r^ L n e r  zum Reichshaushall war der 
Bbg Kei l  (Soz.), der seine Rede mit dem Dank 
an die tapferen Truppen einleitete. Er wies auf 
die Niescnlast hin, die das deutsche Volk künftig 
zu treten hsHm Werde; eine allgemeine finan
zielle Ganierung sei für die Entfaltung der volks- 
wirtschaftüchen Leistunasfähigkeir unumgänglich. 
Zwar stimmen seine Freunde mit dem Schatz- 
ftEretär darin überein» daß unsere Volkswirtschaft 
1/s nEen Lasten tragen könne, aber was der 
Schatzfttrstär rorschlKM, sei nur ein Stück- und 
I-lickŴ k. Man habe sich großen Erwartungen 
ßLgenübsc den Planen des StzaAskretärs hinge- 
acöen, aber das, was dsr Schatz;rkrLtär geboten 
lmbe, rief doch sAgem-me Enttäuschung hervor.

könne die alte Formel: „direkte Steuern 
den Ganzes stauten, indirekte dem Reiche" nicht auf
rechterhalten werden. Andere Mittel, andere Wege 
mMrs eingeschlagen werden.

AbA. Dr. C p a h n  (Ztr.) begann seine Rede 
mit DanLesworten auf den Staatssekretär v. Tirpitz 
rrnd betonte unter dem Beifall des Hauses, daß 
der Reichstag sein Merk treu bewahren werde. Zu 
den Gbsnern führte Redner aus, daß sich das Haus 
in der Urage, wie die nötigen Mittel beschafft 
werden st Ren, einigen müsse Die Steuern dürfen 
nur mtt Abwiegender Mehrheit bewilligt werden. 
Der ^üsii in seiner Leistungsfähigkeit er
halten Eine Ausgestaltung der Kriegs-
«.ewin-nUkuek sei aber unbedingt notwendig. Auch 
die andere« Cteueigesetze müssen im Ausschuß ihre 
Uv.SD'ftLttuna. erfahren.

Abi. v. y s y e r  (fsttschr.)schloß sich der Kund* 
gebunst für Graaissskrsiär V. Tttpitz an und sagte 
VvrE,, daß die StEerßrsetz nicht ohne bedeute ade 
Verände-rmgen aus dem Rusfchuß herauskommen 
werben. Bei der Kriegsgewinnsteuer müsse mit der

Verschärfung Maß gehalten werden. Aber ohne 
neue Steuern ginge es nun einmal nicht.

Staatssekretär des Reichsschatzanttes Dr. 
H e l f f e r i e b : Bei der vorgerückten Zeit will ich 
nur auf einige Punkte eingehen. ZkmsHsn den 
drei Rednern besteht eine erfvsulichr Übereinstim
mung darüber, daß die Prinzipiensrage, ob ietzt 
das Defizit gedeckt werden soll, bejaht wird. Das 
ist immerhin ein Boden, auf dem man weiter 
arbeiten rann. Eine weitere Wereinstimnuuiz 
war allerdings nur in geringem Grade vorhanden. 
Der Redner der SozialdemokraLen hat hier den 
Gedanken ausgeführt, daß auch die Besteuerung 
des Vermögens und dss Einkommrns nicht über
spannt werden dürfe. Er hat sich mit besonderer 
Gchärfe gegen die QuiLLungssteuer gewendet. Diese 
Steuer scheint allerdings nicht sehr populär zu sein. 
(Heiterkeit) D-r zweite Redner kam der Auf
fassung der Verbündeten Regierungen erheblich 
näher. Herr Payer meinte, die Regierung hatte 
es sich zu leicht gemacht. Dem muß ich widersPrechen.. 
Neulich habe sch schon die großen Gesichtspunkte 
auseinandergesetzt, die wir mit unseren Steuer- 
gesetzen verfolgen. Die Krisgsgewinnsteuervorlage 
ist keineswegs eine bloße Besteuerung des Kricgs- 
LLMinnes, sie ist vielmehr eine Besteuerung öes 
VsrmZgenszurvKchses, ein Ausbau des Bermögrns- 
zuwachssteuergesetzes. Dann haben wir aber auch 
noch den Kreis derjenigen' erhöht, die von diesem 
GesAe betroffen werden, indem wir auch die 
juristischen Personen einbezogen. Man hat sogar 
die Luxusgogenstände.und Kunstwerke mit in Be
tracht gezogen. Herr Keil hat das Gesetz kritisiert, 
als ob es sich um eine Lappalie handle. Wir kom-

rr ist nicht so schlimm, "wie man ihn darsteM. Eng
land besitzt eine solche Stempelsteurr schon seit 200 
Jahren. Durch die jetzige Vorlage wird Leî  uns 
niemand so belastet, daß er es nicht ertragen kann. 
Weiter sehe ich nicht ein, warum das Nrrch nicht 
ttne erhöhte Bruttoeinnahme aus der Post um 
§00 Millionen nehmen soll, die es ohne jede Ver
mehrung der Beamten und der Verwaltungsaus
gaben haben kann. Ich glaube, auch hier sagen zn 
können, daß e§ nicht die große Masse der Bevöl
kerung ist. oie hier getroffen wird. Sie ist es nicht, 
die die Post in erster Linie in Anspruch nimmt, 
und eine gewisse Abstufung der Lasten liegt auch 
hier vor. Der Frachturkundenstempel wird so gut 
Vie spurlos arm Verkehr vorübergehen, die 3 Pfg. 
für den Zentner Kartoffeln und Kohle sind als Ae- 
lastung nicht fühlbar. Diesen so konstruierten Ver- 
kehrssteurrn steht ein sehr starker Ausbau der Be- 
sttzsteuern in der Kriegsgewinnvorlege gegenüber. 
Ich glaube, auch das deutsche Volk wirb verstehen, 
daß damit ein gerechter Ausgleich stcrttfrndet. 
Nach einer zahlenmäßigen Darlegung im Ver
gleiche mit den englischen SLeuerverhaltMjien 
kommt der Staatssekretär zu dem Schlüsse: Wenn
Sie alle diese Verhältnisse würdigen und sannt 
zusammenhalten, daß die Kriegsgewinirsteuse ein

Der PrHWßNt erhielt dir TrmSchlizurrs. Tag aittchnliAs Gegengewicht gegen die Ver-
und TsZesordnuna der nächsten Mtzung feftzu- und Verkehrssteuern darstellt, und die
setzen und schloß die Sitzung mit den besten Wun- Belastung der Einzelstaaten und Kommunen m

Rechnung stellen, so werden Sie nicht den von den 
Verbündeten Regierungen vorgelegten P ro M en  
absprechen können, daß sie gerecht sind. Die Ver
bündeten Regierungen sind der bestimmten Ansicht» 
daß außer der Kriegsgewinnsteuer eine weitere 
direkte Neichssteuer nicht vertreten werden kann. 
Eine Steuer, die absolut gerecht wäre, gibt es 
Rbsrbaupt nicht. Ich Litto Sie. an die Beratung 
heranzutreten und dasjenige bereitzustellen, was 
für die Reichsfincyrzsn zur Zeit notwendig ist. 
(Beifall.)

Hierauf wurde die Fortsetzung der Beratung 
auf Donnerstag, 11 M r, vertagt.

Schluß 6 Z4 Uhr.

Deutsches Reich.
«erNn, 23. März igz g.

— Ihr« Majestät Äis Kaiserin begab sich 
heute in Begleitung der Hofstaatsdame Gräfin 
Keller in das Mausoleum zu Charlottenburg 
und legte am Grabdenkmal Kaiser Wilhelms, 
dessen Geburtstag heute ist. einen Kranz 
nieder.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eins 
Bekanntmachung, betreffend Festsetzung von 
Einheitspreisen für zuckerhaltige Futtermittel 
und Zuschläge dazu, vom 21. März 1916.

— Die HWsche Regierung hob infolge der 
erwiesenen vaterländischen Gesinnung die bis
herige Nichtbchätigung sozialdemokrattscher 
Bürgermeister und Beigeordneter auf.

— Der schleswig-holsteinische Provinzial, 
landtag bewilligte am Dienstag 1hl, Millionen 
Mark zur Gewährung von Darlehen an bedürf
tige Kriegsteilnehmer zur Wiederaufnahme 
ihres bürgerlichen Berufes nach ihrer Rückkehr 
in die Heimat.

Hamburg 21 März. Der Verein HamLur- 
ber Reeder hat heute nachfolgendes Telegramm 
an Großadmiral von Tirpitz gerichtet- E r 
Exzellenz Herrn Großadmiral von Tirpitz^ 

^ '"burg ifche Schiffahrt kann 
r ?  ^  von Ihrem  hohen Posten 

^ " - .  .vhne Ihnen nochmals den Aus- 
drua ihres wärmsten Dankes zu übermitteln 

Interesse und Verständnis, web 
^es Euere Exzellenz der deutschen Handels- 
mamne als unentbehrlicher Ergänzung der 
Kriegsmarine entgegengebracht haben. Die 
Hamburger Reeder verbinden mit ihrem Dank 
ore herzlichsten Wünsche für Ih r  und W sZ



Hauses ferneres Glück. Der Verein Hamburger 
Meeder- B all in, Vorsitzer.

Essen, 22. M ärz. D ie Zeichnungen auf die 
vierte Kriogsanleihe Lei der hiesigen Reichs- 
tbank ohne Nebenstellen betragen vorläufig 145 
M illio n en  M ark.
i-i

4. Sitzung der Thorner Stadt' 
verordnetenversammlunq

am M M w aK, 22. März, nachmittags 8̂ 2 Uhr.
Am MagistraLsttsche: die Herren Oberbürger

meister Dr. Hasse, Bürgermeister und Kämmerer 
Stachowitz, SLadtvaurat Kleefeld, Syndikus Kelch 
ürrd die Stadträte Laengner, Ackermann, M allon, 
Meese, Carl Walter, Rittweger und Hellmoldt. — 
Unwesend sind 30 Stadtverordnete. Den Vorsitz 
'führt Herr Stadtverordnetenvorsteher Geh. Justiz
ra t T r o m m e r .

W er die Einrichtung einer Vlutverwertungs- 
anlage im städtischen Schlachthause und die B e te ili
gung der SLadtgeweinde Thorn an der Einrichtung 
einer Kriegsvorschußkasss der Provinz Westpreuhen

haben w ir '(Referent Stv. 
berichtet.

e n d e l) w ir schon gestern

Darauf erhielt Oberbürgermeister Dr. Hasse  
das W ort zum

Verwaltungsbericht für das Fahr 1915»
Der Berichterstatter bemerkte einleitend, daß der 

oaltungsbericht die Vorgänge des WirLjchafts- 
 ̂ ' ' ^rem äuheies 1915/16 umfasse und in seinem äußeren 

üsbau nur sehr wenig oon seinen Vorgängern ab
weiche, wenn auch in verschiedenen Abschnitten die 
Wirkungen des Krieges erkennbar seien, dies vor 

f finanziellem Gebiet. Anstelle der Matz- 
oes ersten Kriegsjahres mußten Einrich-

allem au 
nahmen
Ärngen treten, die sich der Dauer des Krieges an
paßten und die Möglichkeit boten, ohne nennens
werte Schwierigkeiten weiteren Bedürfnissen Rech
nung
Wi-

,n gleicher Erkenntnis der 
>ungen haben die städti- 

Hchen Mrperschasten in einmütigem Zusammen

lig tragen zu können. J r  
.chtigkert ihrer Entscheids

irken alle M itte l bereitstgestellt, 
den der

die Zeit und Über
legung erforderten. Neben der amtlichen tra t in 
diesem Jahre auch die private Fürsorge, welche 
unter Hintansetzung aller Sonderwünsche in der 
Thorner Kriegsrvohlfahttspflege zusammengefaßt 
ist, helfend und unterstützend in Erscheinung. Es 
ist Pflicht, auch an diejer Stelle unseren stets h ilfs- 
und gebeöereiten M itbürgern zu danken, welche die 
M itte l für diese notwendige Ergänzung unserer 
amtlichen Fürsorge aufbrachten, und allen denen, 
welche sich in ihrem Verdienst ehrenamtlich zum 
besten der Familien der im Felde stehenden Krieger, 
ihrer W itwen und Waisen bemühten. Die Kriegs- 

Mohlfahrtspfle'ge ist bisher m it einer Zusammen
stellung nicht 
.leitende A
Aer für die Tätigkeit der fünf 
wenen im übrigen freier Sprelraum gelassen ist. 
Richtlinien und Grundsätze aufgestellt hat. Die 
Einrichtung wurde am 15. September 1914 ins 
Heben gerufen und hat seit dieser Zeit 16mal ge
tagt. Die Kriegswohlfayrtspflege hat 1. eine Aus- 
Lunftsstelle auf breiter Grundlage geschaffen, 2. 
einen Arbeitsnachweis m it eigenen ständigen Ar- 
beitseinrichtungen (Nähstube), 3. eine Krippe in 
Gemeinschaft m it dem Vaterländischen Frauen- 
verein errichtet und betrieben, 4. ein Eoldarenbeim 
ins Leben gerufen, das den gastlichen Ruf unserer 
-Stadt allen Feldgrauen übermittelt, 5. durch den 
Windigen Betrieb "
Bahnhöfen w e ite r !
Unserer gesunden 
Rnd 6. durch Einrichtung einer auf dem Grundsa 
der Naturalunterstützung (Kohlen, Lebensmitte' 
und Bekleidungsstücken) aufgebauten Familien- 
M ttorge unendckW viele und werktätige H ilfe 
Wstesr können. M e Gesamteinnahmen der Kyregs- 
wohlfahrtspflege betrugen am 14. März 195 221,17 
Mark, die Ausgaben 133 205,60 M ark; hiervon 
entfallen auf die Familienfürsorge 52 557,79 Mark.

en 
ür

vöMg Leistun^unfShigen zwangen, gabey au» 
M ran la ffung, Erleichterungen für die w irtscha ft^ , 

" ren Kreise unserer Einwohner zu schaffen, 
adt ging dazu über, Nahrungsmittel anzu- 

affen und zu verteilen. Diese ursprünglich nur 
r die wirtschaftlich schwachen Schultern beabsich- 

M te n  Maßnahmen kommen heute in bestimmtemVmfas «. . . . .

dem Einzelnen nur in bestimmter Menge gewährt 
werden können. Bei diesen Einrichtungen kamen 
der Stadt die Vorräte sehr zustatten, welche für die 
Ernährung der Z io ilLevÄerung bei einer Belage
rung bestimmt waren. Für den Fa ll waren ange
schafft'. Lebensmittel im Werte von 644 812 Mark, 
Heiz- und Beleuchtungsstoffe im Werte von 
^85 738 Mark, SaniLätsmaterial im Werte von 
25 000 Mark. An Mehl und Getreide, sowie an 
Waren zur besseren Versorgung der Einwohner
schaft bei der langen Dauer des Krieges wurden 
rm Laufe des Jahres 1915 angekauft und weiter
verkauft: Lebensmittel für 1 627 597 Mark, Futter
m ittel für 813 583 Mark, Heiz-- und Veleuchrungs- 
stoffe für 56 317 Mark. Insgesamt wurden ausge
geben: 2 853 047 Mark, eingenommen 2 156 815
Mark. Die Lieferungsverträge waren als Te il der 
Mobilmachungsaufgabe der Stadtverwaltung im 
Frieden vorbereitet, sodaß bei Kriegsausbruch die

Größere Be- 
Verkauf der

ieferung sofort einsetzen konnte, 
tande sind vorhanden. Für den

Schaden vergütet. Die Gesamteinnahmen für 
Landwirtschaft betragen 211830,42 Mark gegen 
233 938,57 Mark 1914, die gesamten Ausgaben 
187 M , 72 Mark aegen 169 129.52 Mark 1914, de? 
Überschuß demnach 54 744.7L) Mark gegen 64 799,05 
Mark 1914. Die laufenden jährlichen Ausgaben
für das Feuerwehrrvesen betrugen 59 500 Mark, 
oas ist aus den Kopf der sa m te n  Thorner V 
kerung rund 1Z5 M a tt. Die Gesamtan-AaLe 
Stratzenreingiungsverwaltung einschließlich 
Nebenbettiebe betrugen rund 1

aus den Kopf der gesamten Thorner Bevöl- 
M a tt. Die Gesamtausgaben der 

einschließlich aller 
betrugen rund 123 200 Mark und aus 

den Kopf der Bevölkerung rund 2,65 Mark. Die 
Gesamtkosten für die ausgeführten Bsuarbeiten he- 
trM sn 247 845 Mark. Dre Bautätigkeit war im 
allgemeinen eine stille. Der Zuschuß für das Rech
nungsjahr 1. A p ril 1915 wird bei sämtlichen 
Schulen gegen den Etatansatz 13 000 Mark geringer 
sein. Im  Heeresdienst stehen zurzeit noch 34 Lehrer 
(gegen 41 bei Beginn des Rechnungsjahres) und 
3 Schuldiener. Die Zahl der Armenunterstühungen 
ist infolge der Kriegsgefahr etwas geringer gewor
den. Äm Jahresschlüsse wurden unterstützt: am 
Orte für eigene Rechnung 413 Personen gegen 423 
im Vorjahre; am Orte für Rechnung auswärtzger 

nenvero8n' ^

sichtlich 
Mark i

iädLiscl>en Lebensmittelvorräte ist je eine Ausgabe-  ̂Fürsorgeerziehung wurden 6 Knaben und 5 Mädchen 
kelle in der Windstraße und in der Väckerstraßs,, überwiesen, gegen 8 und 11 im Vorjahre^ Der

" "" -e r-! Kries * ^  ^  '

Armenveroande 226 Personen gegen 235 im Vor-  ̂ erledigt find. Bon W Ä n tiW M  rmr 
jähre. Der Zuzug ist sonach geringer geworden, einer Hinterbliebenenrente sind 91 an die Landes- 
Außerhalb werden für eigene Rechnung unterstützt:! Versicherungsanstalt abgesandt, die übrigen noch 

siege 42 Personen gegen 44 rm nicht erledigt. Die Zahl der AMtervliebenery
n  H M K r  in M ö  
drsMche e ry M  

00m 2. bis 7. Ja-

in offener Armenp! 
Vorjahre; in 
gegen 67 im 
uns durch die

eigene Rechnung unterstützt 
ege 42 Personen gegen 44 rm 

geschossener Armenpflege 73 Personen 
Ä o rM re . V ie r Geisteskranke wurden 
e Militärbehörden überwiesen. Der

L-
Geschäfte,

die der Einkauf, die Lagerhaltung und der Absatz 
erfordern, die Durchführung aller sonstigen geschäft
lichen und städtischen Maßnahmen auf dem Gebiete 
der Kriegswirtschaft erledigt der städtische Ver- 
pflogungsausschuß, dem als besondere Dienststelle 
das städtische Berteilungsamt zur Verfügung steht. 
Seit dem Monat Oktober v. Js. ist ihm als beson
deres Organ für die Überwachung der Preise aller 
Lebens- und sonstigen Bedürfnisse die Preis- 
prüfungsstelle beigetreten. A ls besondere kriegs
wirtschaftliche Maßnahmen sind anzuführen: 1. die 

Brotgetreide-Ernährung. Die 
* die bekannten

der
um den Zusammenhang
Kräften aufrecht zu erhalten, am 30. Jun i und 
30. Oktober Sitzungen abgehalten. Eine Eingabe 
an den Reichstag betr. Zahlung der Kriegswesen- 
reute auch an uneheliche Kinder wurde unter
schrieben. Zurzeit werden 398 Kinder von 38 Ehren- 
pflegerrnnen beaufsichtigte Im  Woisenhause be
fanden sich am 1. Januar 1915 20 Knaben und 21 
Mädchen, am 1. Januar 1916 19 Knaben und
25 Mädchen. Im  Kinderheim befanden sich am 
1. Januar 1915 44 Knaben und 36 Mädchen, Ende 
oes Jahres 1915 36 Knaben und 81 Mädchen.

Sicherstellung der Brotgetreide-Ernährung. Die A^r Gesundheitszustand der Kinder war in beiden 
Derbrauchsregelung geschieht durch die bekannten ^u jta lten Lm allgemeinen gilt. Der Bestand an 
Brotkarten. I n  Thorn find 42 723 Dauer-Brot- Kranken im stadtis^n Krankenhause betrug am 
kartenempsänger vorhanden. Die Wochenmenge ^  Januar 191o 80 Kopfe. Im  Lause des Jahres 
einer Person beträgt letzt hier 1400 Gramm Mehl  ̂ 1047 in Zugang und 10-9 m Abgang gekom-
oder 2000 Gramm Brot. Stadt- und Landkreis - sodaß der Bestand am 31. Dezember 1915
Thorn sind für die Brotgetreide-Ernährung zu 9b Kopfe betrug. Im  g a ^  mcmn-
einem Versorgungsoerband zusammengeschlossen, ^ ^ e u n d  55k werb.rche Kranke rn 40 390 Tagen 
Die Verkandsgeschaste führt der Verbandsvorstand, Gestorben sind 62 männliche und 63
besehend aus dem Oberbürgermeister des Stadt- Kranke. Der Zuschuß der Hut sich
kreises und dem Landrat des Landkreises. Der Ver- um 9963 Mark verringert und betragt 15 520 Mark. 
bandsvorstand besorgt insbesondere den Ankauf und Im  Wilhelm-Augusta-Stist befanden sich am Schluß 
die Verteilung des Brotgetreides auf die beiden ! des Jahres 11 Männer und 35 Frauen, im Siechen- 
Krsise. Die zur Ernährung der Thorner Bsvölke-! hcmss Thorn-Mocker 16 männliche und 7 weibliche 
rung bis zum 15. August d. Js. notwendigen Ge- Personen. Bei der Kanalisation- und Wasser- 
Lreidemengen sind bereits geliefert und im Stadt- ! Verwaltung tra t infolge des Krieges eine wesent- 
kreife eingelagert. 2. Die Regelung des M ilc h -! liche Verteuerung der Betriebs- und Werkstoffe ein. 
Verbrauches. Die Knappheit der Milch und die Es mußten auch die Löhne um durchschnittlich 
durch Vundesrccksverordnung vorn 4. November 20 Prozent erhöht werden, sodaß die bisherigen 
1915 auferlegte Pflicht, die Versorgung der Kinder ! HaushaltsanMe nicht mehr ausreichten und 
und stillenden M ütter und der Kranken sicherzu-  ̂größere Nachoewilligungen erforderlich wurden.

endet. Die Kosten im Betrage von 107 0S0 Mark 
werden aus vorhandenen Beständen des JahxeH 
1914/15 bestritten, statt aus de 
m it 134 000 Mark bestehen ble 
find im Kalenderjahre 1915 
Versicherungsbeiträge eingegangen. Für 10 
fügige Brande wurden 1820,87 Mar^
Die VersichprungMmmen belaufen 
1915 auf 17 34S W3 Mark gegen 17' 
im Vorjahre. Das Vermögen wird

1793 851 Mark betragen gegen 
im Vorjahre, sodaß m it einer 

Vermehrung oon 11 538 T 
kann. Im  Vergleich M den stB 
TLtigkert des Ghadtausschussss 
bedeutend zurückgeblieben. Vi 
Erteilung des Schankkonsenses sind 11 id 
sonenwechsels genehmigt, 3 ab^wisstj«, 6 ge
nehmigt, 2 zurückgezogen. B e i«  KeMsWfliMvmst 
sind im Jahre 1915 120 Anträge um Mrvähmrng 
von Invalidenrente, Altersrente und Übernahme 
des Heilverfahrens eingegangen, von denen 113 An
träge an die Landes versichern ngsanA jt aLErstriW 
die übrigen teils -urück^noAM k,

te sind 91 an die Landes 
Versicherungsanstalt abgesandt, die übrigen 
nicht erledigt. Die Zahl der AMterblieboHertz 
Rentenantrage hat sich gegen das 
des Krieges fast um das di 
Das Kriegsersatzgeschäft wurde vom 
nuar 1915 abgehalten. Es wurden 623 Mann des 
Jahrganges 1895 und der älteren Jahrgänge vor
gestellt, crusaehvbsn wurden G5 MWsim Am 1L. 
i E  19. Fsvrvar jrnd die der u»MS-
gebildeten Landsturmpflichtigen der JahrgWge 
1893 und 1894 statt. Es wurden gemustert 504, 
ausgehoben 415 Mann. Bei der Musterung der 
Jcchresklafse 1896, die vom 15. bis 18. Jun i 191Z 
stattfand, wurden von 359 M ^ ru n g s p f l ic h Ä E  
247 Mann ausgehoben. Die MThwrnng des W fr -  
ganges 1897 fand vom 30. November brs 3. D d N -  
ber 1915 statt und ergab von 368 Gemusi^LteH

aus«'»
Personen besucht. Die Einnahme betrug für Aus
weiskarten, Mahnkarten und Kataloge insgesamt 
280,80 Mark. — Zum Schlüsse des Derwaltungs- 
berichts führte der Herr Obexbürgermeiüer ^-ch sus^ 
daß die mannigfachen A u sM e  tzes BerirWrjschres 
nur auf dem Wege der Steuererhshung einen Aus
gleich erfahren können. Die Einnahmen, welche die 
Nestverwaltung im vorigen Jahre zugeführt be
kommen hat, dürfen in keinem Falle angegriffen 
werden. I n  früheren Jahren ist daraus manchmal 
etwas zuviel genommen worden; in jetziger Zeit 
aber, wo für die Deckung der Kriegskosten und die 
T ilgung der Anleihen gejorgt werden muß, muß die 
Restverwaltung geschont werden. Deshalb ist die 
Einkommensteuer um 25 Prozent uird die 

die ersten drei Klassen um 20

Es wurden 
1623,85 ,
hie Fam ilien 
werbslosenfür 
14 000 Mark.

aufgewendet: für Varunterstützun 
r Naturalien 21432.03 Mark,

rsorge 15W ZM 
orge ^(Nähstube,

 ̂ für die 
rbeitsbeschaffung)

14 000 Mark. Die Kriegswohlfahrtspflege ist ferner 
bemüht gewesen, auch den Dank an unsere Truppen 

andy

k-
Jahrestag der 
rier der Siege

barer Weiss kM K a lte n . Der 
K  bei und die Feier .. ,  ^

. ^ „e n  wurden in festlicher Weise m it der Nage 
Luna eines Wahrzeichens begangen. Der „Opfer- 
t s g , dem die Bevölkerung ihre Unterstützung zu
wandte, brachte einen RsmoMag von 25 882,05 
Mark. Es seian an dieser 6tE8e auch die Erträge 
der anderen Sammlungen überliefert, welche der 
Wohltätigkeitssinn unserer Bürger und der Dank 
^der Daheimaehliebonen zusammenführten: 1. für 
das österreichische Rohe Kreuz in Verbindung m it 
einer Feier dos 85 jähriM l Geburtstages des K a i
sers Franz Jchef am 18. tz L M t 1915 776,12 Mark, 
2. Sammlung zur Unterstützung für erblindete 
Krieger 5782,94 Mark, 3. für den türkischen Noten 
Halbmond am 5. März 1916 2041,99 Mark, 4. die

s 3 flössen m it ihren Erträgen den besonderen 
ecken zu. Von den Erträgen der National- 

iftung w ird nach den Satzungen unseren Ledürf- 
m KrieAerfamilien voraussichtlich wieder ein 

. l  zufliegen. Insgesamt sind in Thorn an frei
w illigen Barzuwendungen rund 235 000 Mark ge
stiftet worden. Zu diesen privaten Aufwendungen 
stir die Kriegsfürsorge kommen die Zlusgaben hinzu, 
Molchs die StadLgemeinde in ihrer Eigenschaft als 
Krisgsunterstützungskommisston aufwenden muhte. 
I n  der Zeit von Kriegsausbruch bis 31. Januar 
M 6  wurden insgesamt 1036 147 Mark gezahlt, 
in denen 72 106 Mark städtischer Zuschuß enthalten 
M . Erwähnenswert ist noch der Betrag, der vom 
Reiche für W iW en und Waisen von Kriegsteil
nehmern festgesetzten Hinterbliebenenrenten, der be
reits die Jahressumme von 52 002 Mark für Thorn

Die^ Sammlungen zu 1

stillenden M ütter und der Kranken sicherzu
stellen, führte zur Einführung der Milchkarte am 
1. Dezember 1915. 8. Die Regelung des Petroleum- 
verbrauches. Viele Mißstände im Petroleumhandel 
Uvangen zum Erlaß einer Anordnung, nach welcher 
der Verkauf von Petroleum im Kleinhandel nur 
gegen Abgabe oon Petroleumkarten zulässig ist. Die 
Ausführung dieser wirtschaftlichen Maßnahmen ver
ursachte ganz außerordentliche Anforderungen an 
die flüssigen sMiischen Geldmittel. Das Steuer- 
ergevnis w ird für 1915 nach den Steuerlisten etwa 
einen Fehlbetrag von 120 800 Mark ausweisen. 
Der etatmäßige Zuschuß der allgemeinen Verwal
tung an die eigentliche MmmereivsrwLÜtung von 
M  WO Mark e rm M gt sich durch vesichr-dene E r
sparnisse auf 386 lM  Mark. Zu den KrlogsanLoihen 
sind insgesamt 1987 900 Mark gezeichnet und ver
teilen sich diese wie fo lgt: 1. Kriegsanleihe 250 000 

rk, 2. Kriegsanleihe 384 300 Mark, 3. Kriegs- 
eihe 1353 600 Mark. Die Stadt war vertreLsn

Ma:
anlel
im Herrenhause durch Oberbürgermeister Dr. Hasse, 
im ProvinziallandLags durch Oberbürgermeister 
Dr. Hasse und Stadtrat Jllgner. Die Bevölkeruns- 
^ahl unserer Stadt beträgt nach den Ergebnissen 
ver Personenstandsaufnemnen rm Oktober 1S15 
474SS (48116). Bei den M M d e s ä ^ rn  rm 
mekdet: Geburten 1163, G tsrbMNe eiiss 
Totgeburten 829, Eheschließungen 135 
Mocker steht noch aus). Die Stadträte 
Hellmoldt, Rittweger, E arl W alter und M allon 

5. M a i in ihr Amt eingeführt und ver- 
Kämmerer SLachorvr

-asserleitungskasse wird voraussichtlich m it 
ernem Überschuß von 85 000 Mark abschließen, also 
fast 10 000 Mark mehr. als der Haushaltsplan vor- l . 
sieht. Die Kanalisatronskasse dagegen wird m it Herrn
einem Fehlbetrag von 52 000 Mark abschließen, j ^ 'E m lu n g  ^ u - 
Jn der UserverwaLtung hat sich die Wirkung des 
Krieges in mehrfacher Beziehung stark geltend ge
macht. Von dem Erweiterungsbau der Uferbahn 
nach dem beschlossenen Bauprojekt mußte stüdtischer- 
seits abgesehen werden, doch hat die M il i tä r 
verwaltung, um die Uferbahn für den starken Ver
kehr von M ilitä rgü te rn  leistungsfähiger zu gestal
ten, das vorgesehene Verlüngenr-ra-gleis nach dem
M n i-rha fLn  auf ihre ^  '  ̂ " ---------- ^
die e Gleis ^

erlü-rgeruKKSg

diese Gleisanlage, welche nicht li^e ra ll dem städti
schen Projekt und den städtischen Zwecken entspricht, 
nach beendetem Kriege aufgrund eines zu treffen
den Abkommens der Stadt überlassen werden wird, 
bleibt späteren Verhandlungen vorbehalten. Auch 
weitere noch vorgesehene bauliche A u la  
Ufer, insbesondere die ^ '
Kohlenvlätze, 
eines schweren 
Kmsges noch 
wesentliche Vs- 
ILseranlagen nach

einer Ladewiege, einer Gleiswage, 
Krans u. a., haben wegen des 

ausgeführt werden können. Eine 
rrung ser USerstrahe von den 

l zu ist ourch Regulierung 
Mauer der WaÜanlagen»;

sterier für
erhöht worden. Wie festgestellt ist, ist das 
soll erheblich in die Höhe gegangen, ein Beweis 
dafür, daß die S teuerlast der Bürger nicht rück
wärts, sondern vorwärts geht. W ir haben also 
eine gewisse Gewähr dafür, daß auch nn kommenden 
Jahre die Verwaltung glatt vor sich gehen wird, 
sodaß w ir voll guter Hoffnung in die Zukunft 
blicken können. (Bravorufe.)

Der Vorsteher Geheimer JuULkat T r o m m e r  
OberbürgermeHer den Hank der 

„Kickt;-K-n ! TZer,ammrung aus für den VerwaktungsLericht^dsN 
Wirkung ! man mit tiefem Interesse angehört habe. W ir 

6 haben daraus ersehen, daß die Stadt nach besten 
Kräften bemüht ist, ihre Ausgaben zu erfüllen. 
Wenn w ir auch schwere Opfer gebraA haben und 
noch bringen werden, so ist doch unsere wirtschaft
liche Lage noch immer erträglich geblieben. Weiter 
ist durch den Bericht erwiesen, daß die Verwaltung 
unseres Gemeinwesens .bewährten Krätzen anver
traut ist. Ich benutze die G e lM n M t, Herrn Obro- 
burgermeifk-e Dr. Hasse und Mitglistzern
des Magistrats unseren gebührenden Dank abzu
statten. (Bravorufe.)

Hierauf w ird in die Beratung über den 
Haushaltsplan 1S4L

ßLnsetrsten. Zunächst brriätzet Wv. M a t t h e s  
in den

gen am „
Herstellung der umfriedeten  ̂über die VOränderungen einzelnen Verroak 

Kurt««."

nickt aus, 
rsrvssserw 
^ach oem

am

erreicht

Lnä, ^
t r  Unterstü-tzung. 

se genossen 23 F r 
^der an 2229 Tag

hat.
auf

wurde 1430 An-Jn  75 Sitzungen 
Erhöhung der 

 ̂ Abgelehnt wurden 
g, 42 auf Nachzahlung, ^  .

Kur im städtischen Kranken
frauen an 1471 Tagen und 49 
gen. Die Kosten hierfür be- 

ksn 5171 PlarL. An Woch-ahLlfe wurden in 74 
len 57A) Mark gezahlt. Gefallen, resp. aestorben 

82 Kriegsteilnehmer. Sie haben 72 Ehefrauen, 
Kinder, 13 M ütter und 1 Vater hinterlassen, 

eine Rente bew illig t worden ist. 
-M bekliAs Hinterbliebenenrente beträat 

M  M  Mark M  das I M .  8 K rie g s L e iln ^W  
invalide entlassen. Die Rente be^Ußt 

l für das Jahr. Die zunehmenden 
Ltsn in der Lebensführung, 
an Aufwendungen sut die wtrts,

pflichtet. S tadtrat und Kämmerer Stach'owitz wurde 
am 5. M a i 1915 zum besoldeten Bürgermeister und 
Kämmerer auf 12 Jahre gewählt und am 27. Okto
ber eingeführt und verpflichtet. In fo lge E in tritts  
als besoldeter S tadtrat in den Disnst der Stadt 
Königsberg schied S tadtrat Dr. Hoffmann m it dem 
31. Dezember 1915 aus der Verwaltung aus. Für 
den SLadLrat Kasimir W alter, welcher sein Amt

t Hatte, wurde am 
mchmereibesitzer HLVt- 

im März 1916 M n 
niedergelegt. Im  

Heere stehen zurzeit 2 Magistratsmitglieder, 37 Be
amte, 29 Vertragsangestellte, 75 Arbeiter; gefallen

P ilz  zu ist
des G lacisteils längs der Mauer der W
Schaffuna eines Reitweges und eines m it Kunst- 
p laM n belegten Bürwerfteiges herbeigeführt. Der 
gMtzLenpflichtige SHflsvbrkLHr ist infolge großer

Schiffahrtsverre^

tungszweigen. Ler dem Etat ^Städtische Güter" 
empfiehlt Stv. D r e y e r  den Anbau von Smmen- 
blumen, die so reichlich L l  und Futterm itte l liefern» 
dach der Dndsu tzchr lohnend E . T r i  dem Gtat 
„Äch- und Tiesdttuamt^ bittet Stv. K r a u s e , die 
Befesttgung der Graudenzersttatze von der Goßler-

ränkung

> S ,K

erhielt StadtforstraL Loewe, HaupLmann der Nes. 
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse wurde in 10 Fällen 
verliehen. Den städtischen Beamten, Angestellten 
und Lehrern, sowie ihren Hinterbliebenen werden 
seit dem 1. Oktober 1915 Teuerungszulagen nach 
besonderen Grundsätzen gewährt. Dem allgemeinen 
Wunsche nach besseren Verkehrsoerhaltnissen in un
serer Stadt wurde durch den Beschluß der Einrich- 
tung einer Verkehrs- und BstnsbslUputation am 
8. März 1916 erneute Anregung gegeben. I n  Ver
bindung hierm it sei auch erwähnt, daß der Ver
kehrsverein seine durch den Krieg unterbrochene 
Werbearbeit unserer Stadt wieder aufnehmen w ill. 
S M  anregend auf die wirtschaftlichen Verhältnisse 
wirkte die Eröffnung unseres SLadtthesrtors, das 
sich in diesem Jahre guten Besuches zu erfreuen 
hatte. Von dem Besitz der Stadt Thorn wurden 
am 1. Januar 1915 durch die Forstvsrwaltuug 
4909 HkOar, darunter 771 Hektar zur Landw irt
schaft gehörend, verwaltet. Der Gsssmtholzsinfchlag 
betrug 8887 Festmeter, gegen 11190 Festmeter 1914. 
Im  ganzen wurden für Holz 1915 vereinnahmt 
105 019 M a tt, gegen 114789 Mark M14. Von

und KLfer sind 
e verMont ge- 
!nhof Barbar Leu 

in den JM sa 12a und 13a statt. HorVorgorusen 
rmurde durch einer Lokomo
tive. und M  die BaMverwckttuw* den entstandenen

heblich gegen 
Der Bahnoerkehr

K' r KM Lve 
gestiegen, 

s der Ve

rivat-THlffahrtsverrehrs er- 
^riedensjahre zurückgeblieben, 

ist, da militärische Güter i n ! 
aßen Mengen eingeführt wurden, auf 17 362 

gaons M enüber dem bisherigen 
rm Jahre MIO von 11 747 Waggons 
folge des fortwährenden Dersagens 
lokomotive w ird diese ^  
nicht genügen und die 
Dampflsksmotu-e UNvOrmsidti, 
sowie durch die HSdftge Benutzung der Starrtv- 
lokomotive, durch die erheblichen Mindereinnahmen 
an Ufergeld (1424 Mark geZen 8346 Mark im 
Jahre 1913) usw. w ird die Uferkasse voraussichtlich 
m it einem Vorfchuß-AeMstrag von zirka 7000 M r. 
anschlichen. Im  Echla^hause sind stlr Stadt und 
Garnison geschlachtet worden: 10 695 Stück Groß
vieh gegen 4300 Stück im Vorjahre, 26 511 Stück 
Kleinvieh gegen 8098 Stück im Vorjahre, 46 872 

weine gegen 19 800 SMck im Verjähre. 
/16 werden voraussichLsrch 9538 SKck 

coßvieh, 26 476 Stück Kleinvieh, 86 839 Stück 
Schweine gebraucht werden. Zur Untersuchung 
von auswärts eingeführt wurden 120 Stück Groß
vieh gegen 329 im Vorjahre, 145 Stück Kleinvieh 
gegen 315 im Vorjahre, 599 Stück Schweine gegen 
W  im Vorjahre. Für 1915/16 werden voraussicht
lich eingeführt werden: 258 Stück Großvieh,
150 Stück Kleinvieh, 730 Stück Schweine. Die 
Schlachtungen für dre Zivilbevölkerung sind zufolge 
der Bi»h- und Schrveinetnap-Hstt und der 
Preise ösdeutond geringer geworden w ir
^ ------------------D22 Rechnungsabschluß der Schlacht-

em Ä h re  ein sehr gün-
aen seitens der M ilr tä r- 

ltung fast im selben Umfange wie im Bor- 
fortgosstzt wurden. Die Sttmahmen werden

Befestiaung  ̂ .
straße bis zum Siechenbaus, für die bereits 17 000 
Mark Lu.sseVorsen seien, rndHH auLtzujühren' 
denn die Süiaße gleiche der W r ^ ^ e n  DMKrahe. 
Redner weist auch auf den MNtzten Zustand der 
genannten Straße aus der Strecke vom „Goldenen 
Löwen" hin und fragt an, wer für die Wieder- 

' Herstellung der Pflasters zwischen den Schienen der 
stverkshr! Gtratzenbahn ick der L ln d n M S ^  vesaKttvottttch 

In -  sei; diese werde ^  nicht sach^MÄtz vorgenommen.
Benzol- i S tadttat festtgung der

Stück S  
M r  191!
Gc-

W u  «erden letzt dre Steine 
ble ausführen. M r  die llleu-
chaussierung der Sttecke vom „Goldenen Löwen" 
sind M itte l noch nicht bewilligt. Hier w ird es sich 
empfehlen, von einer Neuchaussierung abzusehen 
uxd die PftcHterung bis zur Lindenstraße Wsiter- 
znfüLren. M r  die Unterhaltung oss StDatzen- 
pfiasters zwlschen den Straßenbahnschienen ist die 
Stadt verantwortlich, die dafür eine Entschädigung 
von der Straßenoahngesellschaft erhält. S tv. 
K r a u s e :  Ich scheine mißverstanden Ai sein. M r  

^rshsrMasterung des Teiles zwischen osn 
n ist ooch woyl die Sttatzenbahngeselll 

ie das Pflaster aufgerissen

die M i
Schienen ist 
verantwortlich,

wch
dil

Stv. D r e y e r  bestätigt aus seiner Erfahrung, daß 
von einer ' -
Pflaster oft

fremden 
recht sck

Verwaltung 
ht wieder^

aufgerissenes
schlecht wiederhergestellt werde, 

wodurch die Stadt Schaden erleide. Diese müsse 
ihr besonderes Augenmerk hierauf richten. Zum 
Etat „Waisenhaus" bemängelt S tv. P a u l ,  daß 
der alte Satz von 35 Pfg. für die Verpflegung der 

" f i t  d< "  <

Vensfahren.

rr h-tzen ZLglinge in vieler ^ 
in  M ir -  M  v «  Satz fasst, 
Schlacht- M a l l s n : Dre Bei

der Teuerung beibehaltenZeit
' e erhöht werden. S tadtta t

Mehrausga! 
Verbleibende Krsttzbe 
dem folgenden Jahren 
diene« Wmro«. Der im 
der VrrZrößerung des 
steSung einer zweiten 
cmlage m it ÜeMHHem

Lerschlch w ird zur Deckunader in 
^  an kos

linge in Vief>
der Satz . ----------  - .

a l l s n : Die Verpflegung ist in der Kriegszeit 
auch im Waisenhause wie in allen Haushaltungen 
einfacher gestaltet. M it  35 Pfg. ist jedoch die Bee

ng heute natürlich nicht zu bestreuten; das 
^.rde w ird aus den Erträgen des Gemüse- 
ens und der vier Morgen Kartoffel land, welche 

Waisenhaus gepachtet hat. ergänzt. Zum 
eater-Etat fragt Stv. P a u l  an, wie es am 
orner Etadtthester m it den Kriegsgagen gehal- 

dichdiese such hier, wie an auswärtigen 
rabgesstzt worden seien. Wenn dies der 

ollten sie entsprechend den an unserem

nkos trn  werde, ob 
Bap Ächnen, Hera!
Auf- Satz, so sollt. . . .

iter m diessi« W inter erzielten Emnahme«
tz werden. Lürzerrveistar S t a c h s w i t z  er-



von mchechakö auch an Thorn mit 
rangetreten, hier ebenfalls die Kriegsgagen ern- 
^"ren, wozu aber kein Grund vorgelegen Habs.

___ , Etat der Kämmerei-Verwaltung erbat Stv.
K r a u s e  das Wort zur Geschäftsordnung: Auf
grund der an die Stadtverordneten er gangen en

Wunsch vorzutragen. Ich erhielt vom Vorsitzer des 
Finanzausschusses Stv. Wendel auch das Wort. Als 
rch aber zu dieser, dem Vorsitzer anscheinend unan
genehmen Sache sprach, wurde mir das Wort ent
zogen. Die Geschäftsordnung der Stadtverordneten
versammlung enthält nur dre Bestimmung, daß die 
Stadtverordneten den Ausschutzsitzungen als Zu
hörer beiwohnen können- aber wenn rch eingeladen 
werde, habe ich wohl auch die Berechtigung, Wünsche 
u äußern; es ist in früheren Fällen auch so ye- 
alten worden. Ich möchte festgestellt sehen, ob rm 

- ßert werden dürfen, die 
Im  vorliegenden Lalle

rinzip nur Wünsche geäußert werden dürfen^ die 
dem Vorsitzer genehm sind. Im  vorliegenden 
hat der Vorsitzer offenbar gegen dre Geschäfts
ordnung gehandelt, denn nachdem er mir das Wort 
erteilt hatte, nmßte er mich auch reden lassen. 
Stellvertretender Stv.-Dorsteher D o m b r o w s k i ,  
der inzwisäM den Vorsitz übernommen, bemerkt
zur Abkürzung der werteren Debatte, daß nach der 
Geschäftsordnung den eingeladenen Stadtvsrord-

zogen, w>
Wünsche äußerte, die er hier 
oft vorgebracht hatte. Damit 
in seiner ernsten Arbeit nicht .
So ernst brauchen wir die Sache nicht zu nehmen. 
fZuruf: Sehr richtig!) Es ist doch nur vorteilhaft 
für unsere Geschäftsführung, wenn wir den Äus- 
schußsttzungen beiwohnen. So hat auch Etv. Justiz- 
rat Aronsohn einmal in einer AusschuMtzrmg län
gere Ausführungen gemacht, welche dre Verhand
lungen förderten. Auch Stv. Krause hätte gehört
werden sollen. Stv. Justrzrat A r o n  
bin seinerzeit bei den Verhandlungen
über die Feuersozietät zugegen gev 
auf Aufforderung meine AnflA geäußert, 
andere Stadtverordnete haben das Wort erhalten.
Dies wird aber immer abhängig bleiben von dem 

r des Vorsitzers. Die auae-diskretionären Ermessen

Ermessen des

Sache kurz zu fassen. Die Geschäftsordnung ist doch 
Aar. und es ist wohl heute von keiner Serte Leab- 

einen Antrag auf Abänderung zu stellen. 
Stv. K r a u s e :  Ich hatte mich also nicht getäuscht, 
die von mir vorgetragene Sache war dem Vorsitzer 
unangenehm. Was den Vorwurf betrifft, ich harte 
die Arbeit des Ausschusses gestört, so bemerke ich,

daß ich als Stadtverordneter für Mocker berufen 
bin, me Wünsche der Mockeraner Bürgerschaft zu 
verbeten. Ich muh mir daher einen folchM Vor
wurf verbitten. Stv. W e n d e l :  Es waren doch 
nur die alten Klagen. Im  übrigen habe ich Herr« 
Krause durchaus keinen persönlichen VorwurH 
machen wollen. Zum Etat der Kämmerei-Verwal
tung bemerkt der Berichterstatter, daß das C lE ri-  
-M m seÄ , das im vergangenen Jahre 11 Präsent 

^lt, für 1916 eine Dividende von 9 Prozent in 
" "  ^  ^ "  ls den Grussicht gestellt habe. Der Ertrag aus den Grund

stücken der Väckerstraße bleibe hinter den Erwar
tungen zuttjck. da das eine G erade fast ganz zu 
SriegWwhffahrtrzwecken in Anspruch „ 
fei. Stv. D r e y e r  fragt an. wamN das 
des Bürodirektors um 309 Mark höher

gestellt, welches Bürodrrektor Moll am 1. April be
ziehen würde. Da Herr Moll uns verläßt, so haben 
wir die Summe stehen lassen, u «  nicht oM WesZr«

wird erst festzusetzen sein, wozu natürlich die Gtadt-

der Versam
Msch, 

lehr in
M ang waren in den ___ ^ ___,

Mocker-Lmie zwei Wagen eingestellt, wie aus 
Jetzt läuft nur noch ei» Wagen,

»M b vortraG« wollt 
mW Z VorziÄriU«r. 
verkehrsreichen Muni

ki« 
»den aus

der Hauptlinie. ^  ____
jwdaß dieser kürzlich mit 49 Personen b e M  
Die Verwaltung sollte doch den Wünschen des ̂ - tz Hz ^

war.

Publikums mehr Rechnung tragen und bis M  Ein
führung des Siebenminuten-Verkehrs den Doppel- 
wagen wieder einstellen. Auch auf schadhafte 
Stellen des Gleises sollte achtgegeben werden; es 
leien zwei Entgleisungen vorZ " 
mcke nicht bekannt sei. Redner 
daß dies alles sei, was er im . 
wollen. Stv. P a u  l hätte gewünß 
läge über die Gehaltszulage der 
schon jetzt gemacht wäre; ein Marm in der SMrung 
des Dürodirektors sollte ein höheres S r^ rlt be- 

------- ^ der Beamtinziehen. Zur Erhöhung des Geh 
cei oe-der Stadtbücherei bemerkt der Redner, daß es nach 

ftüherem Beschluß bisher Brauch gewesen sei, Ge
haltserhöhungen vor der EtatsLeratung zu bewir
k e n . Er verkenne die M beikfteuW kit 
Fräulein Rothe nicht, aber das Kmt fei doch 
recht bequemes und angenehmes im Vergleich

Kuratorium der Stadtöücherei bat einstimmig an
erkannt, daß Fräulein Rothe nicht ihrer Arbeit ent-

 ̂ ............................. " b i s  abends 8 Uhr
«Linse 
ü s  fft 

Besoldung

P a u l  zieht seinen Anrrag zurück. Stv. H e n t -  
schel  unterstützt die Ausführungen des Stv. 
grause; auch auf der Strahenbahnstrecke^Tulmer

zu
man oft 
Fahrgelegenheit 
wenn man ihn brauche. Stv. G r u n w a l d  weist 
auf ^  " "  " -  '  " - - ^  ^
des
de« KKdhsf m Mrske 

relt unc

verbummelt die Jugend. Ich lasse jeden Fall ZG 
nächst durch die Polizei untersuchen und forders 
' m ein Ärtachten des Rektors ein. Nur bei g ro^

sragr Vrv. ^llNirarsrar
W o l p e  an; wie es komme, daß für Arznei usw. 
M  Mark eingestellt seien, va sich doch auch eine 
Skmrne für H ^kem serM erunä o-rtzsde. W^nn 
eimtze Mannschaften Nicht v»M »rt feien, sä di 
Summe zu gering. Etadtrat A c k e r m a n n :  E ............... - - ^  - —
Erki
im

sind einige Feuerwehrleute nicht versichert. M it 
der Summe sei man bisher ausgekommen, da nur 

gen in Frcwe L^nmen, die der Mann sich 
zuziehe, Wssrders durch U nM e. Bet 

. nn anderer Art haben die Leute für ? 
fMst zu sorgem Stv. M e i n a s  bedauert, daß r 
Uhr an unserem schönen Rathaus trotz elektrischen 
K M eöes in so schlechter Verfassung sei; die Ziffer- 

per an ds« yjOr Lertsn z -d o «  verschiedene 
ren. Cüidtrat A c k e r m a n n :  Es ist eben eins 
oere Sache, die drei Meter langen Zeiger, die

heftigen ÄZinddruck ausschalten haben, vor-

fift andere Uhren 10 M att genügten. 
Ä ck e r m a » n : Seines Wissens seien im

rm bittet
K r ü g e r ,  Knderreiche Kriegerfrauen nicht 

wegen Schuwersäumnis der Jungen in Haft zu
sperren, da sie nicht in der Lage seien» die Jungen 
zu beaufsichtigen. Die Damen des Roten Kreuzes 
auf dem RM ause haben den weinenden Frauen 
in einigen Fallen die Zahlung der Geldstrafe er
möglicht; in einem Falle sei aber doch die Hast- 
strafe eingetreten, werl man das Geld im Augen
blick nicht zusammenbringen konnte. Oberbürger
meister Dr. H a s s e :  Die Klagen sind mir bekannt, 
die Rektoren stimmen aber darin überein, daß die 
Schulzucht leidet. Wenn nicht Strenge herrscht,

Verfehlung wird Strafanzeige erstattet.
eben die Folgen ihrer Handlung 

Erzieherisch wirkt es gerade niü
getroffene muß eben die 
weise tragen, Erzieherin v»
wenn die Damen die Strafe für sie erlegen. 
W e l t m a n n : Ich habe auch über die Ve' 
lchung der Schuljugend in dieser KrisgsHsii 
Nagen gehört. Die Strenge sollte sich aöei, . 
asaen die M itter, gegen die Jungen richten. E 
mag Fälle geben, daß die Mütter ihre Pflicht niä 
tun, ecksL meist sind sie machtlos; deshalb müst 
gegen die Jungen scharf vorgegangen werden. ^  
D r e y e r  erlMLsri das Verfahren. Wenn

Sache'für sie erledigt. OK gibt sie aber keine Ant- 
>rt, dann muß sie die Folgen tragen. Selbst in 
c Mittelschule kommt es jetzt vor, daß Jungen 

Münzen. Stv. P a u l  weist noch darauf hm daß 
n dem jetzigen unregelmäßigen Unterricht Schul- 
MLUM auf dsr Straße schwer fest

altung i____  , ,
E b e n  fcien.'södah nachmittags Unterricht nicht 

chr gehalten werden brauche. Zum Sreuer-Etat 
irt B e r t c h t e r s t a t t e r  aus, daß, wenn 
 ̂SMldenttlgung «0 VW Mark emgeltellt und dex 
«rjchuk von LV SOS Mark dem Reservefonds über- 
- " ^ q e w s s e n  wäre,

«M  auf der errrass ,qwer sestzultellrn fersn. 
M » «  « id « , werd««, wenn erst die S M -  
d̂e von der Militärverwaltung wieder frei-

W A L L M « .
zent, der Zuschlag zur Gewerbesteuer m den Klasse« 
1—8 vo« WS auf 24S Prozent erhohr. Die neue»

zent, CLW-ervesteuer drr Klassen 1^»3 §40 Prozent/ 
der K5 " ' ^ ^  "
Betrie

aßenroL
und G^bäudDeuer; Beträge M den Müllabfuhr-, 
kosten bei Wohnungen von 251 bis 10M Mark

r GrvD-

1 P^Zcmt, bis 2000 Mark 1A Prozent, über 
Mark 18- B E en t. Buch die Bersammluna gen^ 
migte diese Msuersatze für Las neue Etarsiyw 
Ebenso wurde der Antrag des Magistrats, die Lusr^ 
LarksiLsstsrrer für KinemaLographe« auf 10, 20 und 
"" Pfs. bei den drei Stufen zu erhöhen, einstimmig 

zenommen. Beim Krankenhaus-Etat wurdsange^mMM. Beim Krankenhaus-Etat wurds 
esse E rM p n a  dM Tarifs stir das städtische Kran
kenhaus beschlossen. Hierauf erfolgte die Gesamt« 
aWimmuna mit dem Ergebnis, daß die Emzel- 
Etats und sodann der Haushaltsplan rm ganzen, rrt 
Kmrahnre und Ausgabe § 883 5W Mnrtz erustrmmi§Kmrahnre und Ausgabe Z 888 5W Mnrtz emstrmmi§
« rr» h « i^  würd«, Lchlutz der
Sitzung s Uhr. §

^ o d l s o b n i s o l L s n ä s l '  u n ä  s x a r ß L M s tö i . '

K L N Ü  L U V L iL U B  L r o lk v k s lr i c k
(V lsrkruokt) v o n  ä s r  dsrüL rntsn  U abriL n ur a u s
Lrüsoksn k'rüotitsn u n d  2uo1csr, Ksk. (o k n s OdstriiolrLtLnao),
W xkavä rnkl. L!mvr RL. 8 ,-  lisksz-t krLNLv ôr-
I i v r i K v  L i u s v n ä u n A  ä e s  L v I r a Z M .  o ä .  ^ a v l m a l i m v  L s  k»k. m e l i r

M K -Iltzr L v r r m a n n -  L s r l i n  8 s V .  4 8 -  rnsärioksiix. 244.Holzverkauf.
AuS der Kämmereiforst T horn  

kommen am
IM M tT  N. V!W ISIS,

vormittags 10 Uhr, 
im Gafthauie Obo«Ski m Gr. Bösen- 
dorf öffentlich meistbieterrd gegm so
fortige Barzahlnua zum Verkauf:
1. Schutzbezirk Gutlau: §4 Stück 

Kiesern-Nutzholz mit ca. 9 im, 1 
rm Eichen-Kloben, 200 rm Kiefern- 
KLoben, 6 rm KiLferii-Rundknüppel 
<S m lang), 24 rm Kiesern-Reisig
1. Klasse, 156 rm Kiefern-Reisig
2. Klasse, 80 rm Kiefern-Reisig 3. 
Klaffe

S. S ch u tzb eM  SLoiN ort: ca. SOS 
rm  Kiefern-Reisig 2. Klaffe.
Thorn den 21. März 1916.

Der Magistrat.
Rasrs.

XVir bad«« von äs« Lri«xv« rm UNSE TunckZekakt
voll doäiont uvck sinä »uek I» ckmsos 5UL tun.
v ie  gualitüt ist clis gleicbs errtlclLLsixe 1u k'riecleQsrLiteQ. 

Oesellsabakt Linner, LLrlLruko-Orün^vinIcel. Tedeuü-Taler. sowie solche rmr dem 
Äoppelbildnis des deutschen und öster
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Karjx§. ^  bayrischen KörügL 
des sSckMen SZMgS« ds» Kauschen Krön- 
prmzen, dem FregattenkayüSn son Müüexz 

von der „Emden". ;
Ferner: TlSmarÄ-Zahrtzunderl-gE. 
Mmstaler. 0ttz, LZeHdlgen. Liavitäu- 
lentrnmt, FDrer der UuLb̂ LchosiO 

VSt mt zvLS.  Ä 
Als ueuests Prägung:

L L N L  
Lotterie-Kontor Thorn

2, Fernsprecher 1038. ;

Der Magistrat. zu kakfd« gesucht.
Anarbote unter 

W M M eder
Lause Vaderftr. LS

1  Z Ä Mzu kmrfen gesircht.
Angebote unter k,. 861 an die Ge-D ie unterm  1. Feb ruar 1916 wegen 

Ausdrucks der M au l- u. Klauenseuche 
über das Gehöft der F ra u  E  m m a 
S t e c k e l ,  Mieses Kämpe, verhängte

schÄlslteke der „Pr-sie". Gchs«fe»siern, modern ausgebaut 
de Brsnchr passend, sofort -u ser-^ rb z in s ,  und Kalionbeikriiae, A ner- 

sinnungsgedüh ren  und H ypo theken- 
«jüsen sind zu r V erm eidung 0er 
Silage und der sonstigen vertraglich 
vorbehaltenen Z w angsm aßrege ln  
ipalejiens bis zum

14. April d. Zs.
«N die betreffenden slädlischen Raffen 
Lu entrichtet,.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen» daß nach diesem Zeit
punkte eine nochnmlige besondere 
Zahlungsaufforderung sn die 
Schuldner nicht ergeht, sondern daß 
sofort die angedrohten Zwangsmaß. 
regeln werden angewandt werden.

T h o r n  d .s  31. M ärz  1916.

GsGvauHres, gutschaUenes
Herren-FahrradS p erre  w ird hierdurch aufgehoben. 

T h o r n  den SS. M ärz  1916.
Die Polizeiverrvaltruiff.

zu kaufen gesucht.
^41. ÄSN«

ZKorn.Mocker,) » vknrausM

Altes Sopha sämtlich mit reich!. Zubehör, Badsstube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
rä.eotl. früher zu vermieten. Für erstere 

Wunsch PssrheftM undEM eM - L V. jtdsn Mmz« nnd jede
»sr und « , 8 ^ ^  tzer Ehe?

Prospekt gratis durch 
Munlwrtz - Verlag, Berlin. 

Wrlmersdorf 71, 
Wsimarischestraße 17.

Breitem. LV. Weh-u!,-, «il
Wagrm-miite.Ein j»äne«

M  W r d
M zr^O erkauf bei o h n u r m :

t»., « -7  8 L « iDer Magistrat. «ulSSrfitz-r V o o p ro e - ,  P  e » s a n.
Bekanntmachung ibchör. G ° , .  m>0 Ä » « ,.  

,wi« Satt-A, «us Au».«

« . ' . ' . k L ' . " -
M  ein M d M» Wag«!
wird tageweise Beschäftigung gesucht 

Zu etragen Mauerürechs 8. Hof.

1 L 8 0 0  M a r k

Nutzholz, Eichen, Rüstern sowie 
Mer-UHalthvlj bat abzugeben städt. 
«artenverwakkmg.

Näheres im Mro Bstanischer Gar
ten, G n^ang  Fücksrpraße.

T tz -rn  den 30. März 1916.
^   ̂ M sg ftD N .

t  Kwmer, Rad.M. VL, prstiazeMtz > Dmr.l HnA.HU 
LinLenör'. S.

st» Geschiisrssnmdstück hinter Dank- 
> gskuckr.
KHHHp mtter Z c. K4O an die Ge- 
M E  dar ^PreW*. StWbanbftr. SG .



PMzek-Beeordnmrg
Wer den Verkehr Mit Waffen.

Aufgrund der HZ 6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizei- 
MNValLung vom 11. März 1850 und des H 137 des Gesetzes über ois 
allgemeine Landesverwaltung vom 39. J u li  1833 wird mit Zustim- 
M n g  des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks 
Manenwerd.er folgendes angeordnet:

Z 1 .
Es ist verboten, Schlagringe, sogenannte Totschläger (Ochsenziemer, 

PspiersLöcke) und Eummischläuchr, Stricke oder Riemen, welche mit 
M etall oder anderer Beschwerung versehen sind, oder sonstige zu 
gleichen Zwecken hergestellte Gegenstände feilzuhalten, zu verkaufen, 
oder sonst in Verkehr zu bringen.

§  2.

1M1 
und
Verborgen" sind, verboten.

8 3,
Revolver, Pistolen und ähnliche Schußwaffen, sowie die dazu 

^hörenden Patronen, ferner Dolche, Dolchmesser <d. h. solche, die
 ̂  ̂ ' re  Voi

... .... __  .echtr
, ___  ____ __, Letreffenoe W affenart lautenden Waffe! , ,

 ̂ 5) und gegen Vorzeigung des Waffenscheins verkauft werden.
Wer mrt solchen Waffen Handel treibt^ hat das Buch zu führen, 

in welches unter fortlaufender Nummer in M ein einzelnen Falls das 
Datum des Verkaufs, die Stückzahl und A rt der verkauften Waffen 
oder Patronen, der Name, S tand und W ohnort des Käufers, sowie 
Nummer und Datum des Waffenscheines und die Bezeichnung der 
Behörde, die ihn ausgestellt hat, einzutragen sind.

Das Buch mutz dauerhaft gebunden und mit fortlaufenden Sei
tenzahlen verjehen sein. Bevor es in Gebrauch genommen wird, ist 
es von der Orrspolizeibebörde unter Beglaubigung der Seitenzahl 
abzustempeln. I n  dem Buche dürfen weder Rasuren vorgenommen, 
Hoch Eintragungen unleserlich gemacht werden; auch darf es ohne 
Genehmigung der Ortspolizeibehörds weder ganz noch teilweise ver
nichtet werden. Es ist der Ortspolizeibehörde oder deren Beauf
tragten auf Verlangen jederzeit vorzulegen.

8 4.
Niemand darf Gegenstände der im Z 1 bezeichneten Art Lei sich 

führen.
Revolver, Pistolen oder ähnliche Schußwaffen, ferner Dolche oder 

Dolchmesser dürfen nur solche Personen mit sich führen, denen ein 
Waffenschein für die betreffenden Waffen (H 5) erteilt worden ist, 
und die diesen bei sich haben.

Der Waffenschein ist den polizeilichen AufstchLsöeamten auf Ver
langen Vorzuzeigen.

Die Vorschriften der Absätze 2 und 8 finden keine Anwendung 
auf das Befördern (Ueberbringen) der genannten Waffen im ge
werblichen Verkehr.

8 s.
Ein Waffenschein darf nur dann erteilt werden, wenn das Be

dürfnis des Nachsuchenden zur Führung einer Schuß- oder Stichwaffe 
von der zuständigen Behörde anerkannt wird.

Er darf nur durchaus zuverlässigen Personen widerruflich jedes
mal auf ein Kalenderjahr ausgestellt werden.

M inderjährige Personen erhalten den Waffenschein nur in Le
ons schriftlichen Antrag ihressonderen Ausnahmefällen und nur 

gesetzlichen Vertreters.
Zuständig zur Erteilung des Waffenscheins 

waltung des Wohnsitzes des Nachsuchenden, fast 
des Regierungsbezirks liegt, auch die Polizeibehörde des Aufenthälts-

, ist die Polizeiver- 
enden, falls dieser außerhalb

srLes.
Der Waffenschein wird nach dem unten abgedruckten Muster 

ausgestellt.
Die Erteilung des Waffenscheins erfolgt gebührenfrei.

W ird die Erteilung des Waffenscheins durch die Ortspolizeibe- 
hörde widerrufen, so ist er sofort, längstens Linnen 3 Tagen, an sie 
abzuliefern. Geschieht dies nicht und ist auch die Einziehung des 
Waffenscheins durch dre Ortspolizeibehörde nicht ausführbar, so kann, 
unbeschadet der verwirkten Strafe, der Widerruf durch das Kreis- 
h latt, in den Stadtkreisen durch die zur amtlichen Veröffentlichung 
genutzten B lätter sowie durch das A m tsblatt zur öffentlichen Kennt
nis gebracht werden. Der W iderruf erfolgt schriftlich oder zu P ro 
tokoll der Ortspolizeibehörde.

8 7.
Der Waffenschein darf anderen Personen nicht zur Benutzung 

überlassen werden.

'L andlungen ge^en ^die Bestimmungen der 1—7 werden 
mit entspre-

8 6.
Die Vorschriften der 3—8 finden keine Anwendung auf die 

zum Waffengeörauche berechtigten Personen und die Inhaber eines 
 ̂Jagdscheins.

8 iv.
Diese Polizeiverordnung tr i t t  am 1. A pril 1616 inkraft. M it 

diesem Tage werden die in oem Regierungsbezirk Marienwerder in 
Geltung befindlichen Polizeiverordnungen über den Verkauf und das 
Tragen von Waffen aufgehoben.

M a r i e n w e r d e r  den 4. M ärz 1916.
D e r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t .

LshrlirSste.
die bereit sind, in unserem Schuldienst 
Vertretungsstunden zu übernehmen, 
werden ersucht, umgehend Meldungen 
mit Lebenslaus und Zeugnisabschriften 
einzureichen.

Thorn den 11. März 1916.
M agistrat, Schulürputatiorr.

Mmmtumchimß.
Sämtliche Lieferanten und Hand

werker, rvelchb noch Forderungen 
an städtische Kassen haben, werden 
ersucht, die Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis Zum 1. April 
d. J s .  einzureichen.

Bei verspäteter E rreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren E r
ledigung gleichfalls verzögern, 
auch wird alsdann der vertrags
mässig festgestellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden.

Thorn den 4. M ärz 1916.
____ Der Magistrat.

Die Ueme Bache ist im Monat Apr i l  
gründlich zu räumen.

T h o r n  den 16. M ärz 1V16.

Damen-- u. KinderhKte
werden modernisiert

Bnchesir. 18. 1 Tr.

Wer bereitet
MSdcherr für die ». Klasse

öLsi. Angebote unter 851 an die 
Geschäftsstelle der.Presse".

Metall-
uudMaWNemrheiLLA 

Schwerstarbeiten, 
Armaturen, NosWbe

liefert

E s Z ' M L ß S M L « ?
S e g le r n . Nr o l___ --  Telephon L>0.

offerieren wir:

N A . M l«, MWs. 
»rill,

Wsrdllkk. A M . 
MWMMreill»!!

und sämtliche anderen

«  MMk.
N » « « ! ! ! !M

___ Cn inner, Westpr.

Wer WlbezHte
Amigsn in ^uffisch-Poien erhxT ^ N m ig sn  in  K uffisch-V oien  erhalten 

mup paLnH« »ersiehe». G rü uS- 
Mtzsu UrktLNricht in Ke- psIreHcheu 
Gproche erleM

Thorn, Lruaenuraßr 20. 
Beste Empfehlungen vorhanden.

R eunstufigo

Maden - Mittelschule
in  T hsrn .

Das n e u e  S c h u l j a h r  beginnt 
für die Ober- und Mittelstufe Masse 
1—6) Mi t t w o c h  den 26. Ap r i l ,  
m o r g e n S  9 Uhr ,  für die Unter
stufe (Klaffe 7—9) D o n n e r s t a g  
den  27. A p r i l ,  nachm.  2 Uhr .

Die Aufnahm- d e r  A n f ä n g e r  
(Kasse S) findet Mittwoch, L. April, 
vormittags von  11 U h r ab , im 
Amtszimmer des Unterzeichneten, 
M e l l i e n s t r a ß e  83, 1, statt.
Bei ihrer Anmeldung sind Geburts
urkunde und Fmp!schein vorzulegen, 
bei den e v a n g e l i s c h e n  Kindern 
auch der Taufschein.

Für a l l e  a n d e r e n  K l a s s e n  
erfolgt die Aufnahme neuer Schüler 
Donnerstag den 6. April. Diese 
Schüler, bei deren Anmeldung Ge- 
burLSurlunde, Impfschein bezw. Wieder- 
irnpsungsjchein und das letzte Schulzeug- 
uis oder der Ueberweisungrschem der zu
letzt besuchten Schule vorzulegen sind, 
haben am angegebenen Tage pünkt
lich um 9 Ahr (alle gleichzeitig- zur 
Stelle zu sein rMellienstr. 83, 1). Be
fähigte Schüler von Volksschulen, die 
nach dem Urteile ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterstufe einer Mittel
schule gut erreicht haben, können 
o h n e  P r ü f n  ug versuchsweise in 
die 6 Klaffe amgenommen werden, 
wenn sie eine entsprechende Bescheini
gung ihres früheren Rektors oder 
Lehrers vorlegen. Alle sonstigen 
Schüler, die von anderen Schulen 
«außer von anerkannten MitHelschttleni 
kommen, müßen vor ihrer Ausnahme 
in einer bestimmten Klaffe g e p r ü f t  
werden; sie haben dazu Papier und 
Feder mitzubringen.

Da die Neubildung der Klaffen 
für das neue Schuljahr endgiltig 
v o r  O s te rn  erfolgen muß, kann 
eine Berücksichtigung etwaiger späte
rer Anmeldungen nicht mit Sicher
heit in Aussiebt gestellt werden.

Thorn, im März 1916.
Nettor.

N e u n t t u l lg e  M ü c k e n -  
M M e i r c d u ie  in  L b s r n .

DaS neue Schuljahr beginnt für die 
Ober- und Mittelstufe (Klasse 1—6) 
Mittwoch den 26. April um S llhr, 
für die Unterstufe (Klasse 7 -9 )  an 
demselben Tage um 3 Uhr nachm.

Die Aufnahme der AnMgeriiMM 
(Klasse 9) findet am

F re i ta g  den 7 . A p r i l ,
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

im Amtszimmer des Unterzeichneten 
(m der Schuldn rocke an der Culmer 
Esplanade) statt. Bei der Anmeldung 
sind Geburtsurkunde und Impfschein 
vorzulegen, bei den evangelischen 
Kindern auch der Taufschein.

Für alle anderen Klassen erfolgt 
die Ausnahme neuer Schülerinnen

Soriliadrnd den 8. A pril.
Diese Schülerinnen, bei deren An

meldung Geburtsurkunde, Impfschein 
oder Wlederimpfschenr und das letzte 
Schulzeugnis oder der Ueberweisungs- 
jchein aus der zuletzt besuchten Schule 
vorzulegen sind, haben sich am ange
gebenen Tage in der Schuldaracke 
au der Culmer Esplanade alle 
gleichzeitig pünktlich um 10 Uhr 
einzusinden. Befähigte Schülerinnen 
von Volksschulen, die nach dem Urteil 
ihrer Lehrer das Lehrziel der Unter
stufe einer Mitte schule gut erreicht 
haben, können o h n e P r ü s u n g  ver
suchsweise ln die 6. Klaffe ausgenom
men werden; sie haben eine ent
sprechende Bescheinigung ihres bis
herigen Rektors oder Lehrers vorzu
legen. Alle anderen Schülerinnen mit 
Ausnahme solcher, die aus anerkann
ten Mittelschulen kommen, werden 
vor ihrer Aufnahme in eine bestimm
te Klaffe geprüft; sie haben Papier 
und Feder mitzubringen.

Eine Berücksichtigung von späteren 
Anmeldungen kann nicht mit Sicher
heit zugesagt werden.

Thorn, im März 1916.
_______ L.LM SZ, Rektor._____

26686 Odstdämue,
pr. 100 St 7S. 125 und !S0 Mk.,
L2 666 LinZenbäums,
pr. IW Er. 7S. 160, ISO und 208 Mt.,
8666 Ahornbäume,
pr. WO Stück 60, 80 und 100 Mark, 

offeriert
M .  F ' G T r L M Z . n ,

NarmrjchulbLrffomrtz-TkiornVnftLnlksn.

M W  W k
empfehlt

U. «vrtt, « M . 78.!
KsnSens. Milch,

„Milchmädchen", empfiehlt
Z ü riK o S e g le r s lr . LT.

Salzheringe.
SarMÜertS'L'L^L
» 8.S8 Mlt.. ca. 70 Glück Inhalt.

Pari» und D.rpackung frei.
K eb r. i M m I l i ,  A M « .

T»O«GGGSTGSrSS«STSGSS!

'  k .  v r s v l t r ,
G. m. b. H.,

Maschinenfabrik Thorn,
empfiehlt

Breitsämaschine»», 
Kleesämaschinen, 

Drillmaschinen, 
Knltivatore», 

Walzen,
W ä g e  und 

Egge»;.
?GEG« »«»SSSSSSS«»^
GGGGTOOGGO G GGTGTGrAGGG

Z M S N V Ä .8 Ä S  ^
1 »  v n ä  e o H M o l r l  i s t  d o u t v  ä s «

v o r t s l i k a t t e s t t z  D r a K S n .  ^ .^777^
Lrupkellls r

KIMS ÄNSAWZsI UIZMZ.
r!»rle« „L ver VIssn", in K1.it- nnL V«1«xsiersx«a,

1 S tü c k  N lc. S .7 L  
8 » >> 1 - 8 0  
8 „ ß ed v este rn lcrak k g n , LUc. Z .-—
8 „ i i l n ä e r k r s x e n ,  » ' i . —
8 L rm sv k e ttv ü iiv k o n v r, v s i s s  u . b u n t ,

LUc. H .2 L .

e i-  y,
N s i l ' r ' G i r s i ' t L r L S L ,

D k G i l s s I r .  S  1 'N o r n  V r e i t e s l r .  8 .

TGGGGGGOGGGG I G I W S

IkKgMöli
V v i M g

6rö88ts L.U8VM
LöltsvvortöMLKskre^s

keiiAlg SisküssliU.
l u d . :  ä u t i ü k  I . 6 ^ 8 6 r ,

L rs ltss tr. SO.

1366 U U W 8 8 d N 8 »
ru nlecknixen ?rei«ea ^vollev >vir 
jetrt vaett .Ostpi-eussen liefern. 

Ver1an§en 8iv ««kort die leiste mit Kärsssev, wer Ll1e8 
jetrt aas OstpreusLev Nüttmasettinen von un8 sebon 
erkalten bat. käst taZstLZlick liefern ^vir jetrt naeb 
äort. L» scttried am 0. November i^rau Llisabertt 
?Lllutat in Xnkvnecien, Lreia LtallupSnen: leb  freue 
mick sekr über äie xeäieZene KusfübrunZ trot2 äes 
verbültniZMässiK billiZen Greises, äa Lbnliebe M k- 
masebinen bier in cien Oeoebüften mir 120 iVlarlr de- 
raklt v^eräen. Unsern blLbmasebinen^ataloA versenden 
när ^ern an j ecken kostenlos nnck obns Laufver- 
piliebwnA. k'nul D e c k e r , Kur?«, weltbekannte 
Kckresse: LckeLw elss-DeeL er, In D eu tsek -V V arten -  
derK

v a r  veste vom B esten :

K rista ll-K itt
zum Kitten von G las, Porzellan, M arinas  
Stein , Kn chen. Holz rc.. auch mtt 

DMard-QueüeL Zu dejeftigen.
Zu hadru bei

6lI8tLV ktzstzs. B r e t t s  S.

^VasottlLSSSSl
AL. LLoLrZ?Ersrr

Ilejrrl sofort
Q LltUI«,- fVnvke.. s-ülerftr. s.

) »  IttsHittllkll

M ein hochherrjchastllch-'S, gut verzins-^  
best gelegenes

Hausgrundstuck,
D an zig-L angfu trr  eotl. gegen Villen- 
gruntrstück M Thorn rausche bezw oerk.

Gest. Angebote unter 4 3 2  an
R udol f  Masse.  Diinzlg__________

Kleiderschränke,
Denikow. <vchreldtnch, S iüy le, Bett- 
gestelle mit Matratzen, Pliischgarnirur, 
Mahagon» - S a lon  - Einrichtung dunkel
eichenes Herrenzimmer, schwerer lZZrrg- 
Tisch, alterchen, für 24 Perionen. Wasch- 
usche, Nachttische. Ausziehtische, Teppich, 
ssortiere, Figuren. Krankenstuht und 
anderes mehr zu verkaufen. Bachestr. 16.

Buchsbaum
zu verkaufen. erfragen bei Frau  
Wachtmeister L  < ^ZduL'u, Ulanenka- 
senie 2 . _____________

Lsderlrosser,
neu, SS om lang, 4ö orn hoch, zu 
verkaufen______  Daderjtraße 1, L.

Zu verkaufen ein

D W M  WlS.
* Fug. L ^zoll groß.

Schillno.
Tmett guten, fprurro'ähigen

B u lle» ,
3 —9 Ztr. schwer, oerkausi

L?«.ZHk„ P ensott. Ar. Thorn
Au verkaufen:

Kastenwagen»
auch zum Langholzfahrrn geeignet.

Culmer Chaussee
Gevrauchle

Marmeladeneimer
hat abzugeben

HelHHVLl'L. Lirrdensir. 40.

K M W S W M l k

M MeiNLA Neubau,
Errjabe!hftr..Ecke. sind noch 8 n w d sttts

mit danrnterliegendem Hellem Keller,
Zentralheizung, Gas und elettr. Licht 
oeseben. per sofort zu vermteren.

Vretteftr. 8. —_____ Fernruf 5!7.

l" Großer "WZ

mit angrenzender Wohnung oder hellen 
Lagerräumerr, von sofort zu vermieten.
8. Rlusj. Ms,ll 11

Die augendUckttch vorn Vorschußoerein 
benutzten

G esG sR S 'M e
in meinem Haufe, Brückcnstraßv 13, 
sind vom 1 April tv 6, auch geteilt, 
anderweitig zu oermieren.

Druckenftraße 11.
Grogs, hrrrjcyafltiche

Wohnung,
6 Ammer, Kabinett. Nllt rei'tzt. Zubehör, 
in der L. Er. von sofort zu vermieten. 

ILArr7Q«W L4«r»tu«, G. m. d. H., 
Ältnädr. Markt 5.

MjerLee. EHen, ÄL^e.. LktAdsr- 
v« kss-Le u

nÄve GrL tt!-e.rKe« ' 
schneü rmd stricker arrSßvMbrj. Adresse! 
zu erfr. in dsr Geschaftsst. der ,Presse". 1

biskvr all«« umAvnel Lv§e>vLv<1t, 
xb§err s Lr'LMAfs/  maek« einen lersten Versueü m it
nmirrem M ittel, es rttrck Liebt rouv». L xr. 1 1̂. b.25 >1 8eL l^iebtorkoIZ öotrax  
LurÜok. ^.pstbekvr V i* .  H v v t L v r ,  6 e » .m . b .L .  in 123, kv5t 6s.sr,en

r« f< rU zvng  von  K ostüm en ,!
s M « L er-  n . D am rn Ä eid ern .

Neust. Markt Zü, 2 Tr. i
M ikA M k!.

Möbelhdlg. ILLLLt.»vr7, Gerechteste. 30.

Ane tzeaMlNi. WOnuvg
mit Zubehör, wenn gewünscht, Pseri-e« 
stall und Burschenstube. Zu erfragen 

___________ Friedrtchftraße 2—4, 1̂

z-ziMkrsttiiW.
3. Etage, G as und Zuvehär 0. 1. 4. zk 
vernu_____ 1 . ^einmLllv, Eitjavethstr. L
^ tu d e  und Kabinett mir Küche zum 
^  1. 4. i6 zu v«rm. Strodvndltr. 24«

Kieme Hostoohnung
an einzelne Per,ü« v. t. 4. Ich z. venn. 

Zu erfragen im Laden
MeMenstr. 95.

6l86ne Z'WMMNhUNg,
Gas, Wasser rc., soson zu vermieten.

Culmer Chaussee 120,

1 - . O 8 S
zur 3. WodlfahrtS-GeW!otterl- z« 

Zwecken der deutschen Schutzge
biete» Ziehung am 1 12. und iZ.
Zlprit rüld, 10167 Geldgewinne im 
Gesamtbeträge von 400 000 Mark 
Hauptgewinn 7S 000 Mt., zu 3.L0 Mk» 

Aus zu yaoen der

Thorn. BreiLestr. L


